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Nr. 15. Abend⸗ Ausgabe. 
Die Marſhall⸗Inſeln. 


8 + Berlin, 6. Januar. 

. Ueber die Hiſſung der deutſchen Flagge auf den Marſhall⸗Inſeln, 
die Ende November durch ein Telegramm aus Yokohama hier bekannt 
wurde, liegen jetzt ſchriftliche eingehende Nachrichten vor. Inzwiſchen 
ind wir außer Stande, zu beurtheilen, das in Beſitz Genommene 
auch in Beſitz behalten werden wird. Es iſt wahrſcheinlich, daß das 
mit Spanien getroffene Abkommen über die Carolinen⸗Inſeln un 
N die Marſhall⸗Inſeln berührt, und daß alfo eine Verabredung vorliegt, 
wonach Eines oder das Andere dieſer Beſitzthümer wiederum abge⸗ 
treten wird. Zu bedauern wäre das im Intereſſe unſerer Marine. 
So weit die Anſichten über die Colonialpolitik auseinander gehen, in 
Betreff, des Einen Satzes werden wohl Alle übereinſtimmen, daß es 
e b beſſer iſt, die Hand nicht aus zuſtrecken, als die aus- 
geſtrecke Hand zurückzuziehen. um unſerer Marine das Selbft: 
| bewußtſein zu erhalten, durch das fie, eine Macht iſt, muß fie die 
f Ueberzeugung haben, daß hinter der Action, die ein einzelnes Schiff, 
durch die Hälfte des Erdkreiſes von uns getrennt, vornimmt, die 
ganze Macht Deulſchlands ſteht. | 

| ITnm Uebrigen dürfen wir auch dieſer Colonialfrage fo kühl als 
f möglich gegenüberſtehen. Von den Marſhall⸗Inſeln iſt die größte, 
Jaluit, 20 Seemeilen lang und 8 breit. Die übrigen ſind ganz 

winzige Eilande. Es ſind Korallenriffe, die ſich höchſtens bis zu 
10 Fuß über die Hochwaſſerlinie erheben. Die Vegetation iſt ſehr 

arm; Süßwaſſer giebt es nur, ſoweit man den Regen in Gruben 
auffängt. Die Bevölkerung iſt im Ausſterben. Richtig iſt es, daß 
auf einzelnen dieſer Eilande ſich deutſche Factoreien befinden, man hat 
aber nie gehört, daß eine derſelben bedroht geweſen iſt. Die Dampfer⸗ 
Unie, welche San Francisco mit Sydney verbindet, führt bei den 

ji uſhall⸗Inſeln vorüber, hat dem Handel mit denſelben aber keinen Im⸗ 

puls geben können. Mir iſt daher unverſtändlich, wie aus dem Be- 

| 5 dieſer Inſeln ein Gewinn erwachſen könnte, welcher die Verant⸗ 
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Worilichteit compenſirt, die aus jeder neuen Colonie für das Deutſche 
Reich erwächſt. Wir dürfen uns aber wohl der Hoffnung hingeben, 
Aize die Zahl unſerer Colonialverſuche auf ſo lange abgeſchloſſen iſt, 
bis ſich eine Ausſicht eröffnet, daß aus den bisher in Beſiz genom⸗ 
menen Punkten uns ein Vortheil erblüht. 


i N Politiſche Ueberſicht. 
A 1 } Breslau, 7. Januar. 
Der preußiſche Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1836/87 ſoll den 

„B. Pol. Nachr.“ zufolge Gehaltsaufbeſſerungen einzelner Beamten⸗ 

kategorien vorgeſehen haben. Das officiöſe Blatt bemerkt hierzu: „Selbſt⸗ 

redend können ſolche Aufbeſſerungen nur in ſo weit in Ausſicht genommen 

0 werden, als es möglich iſt, ohne ein Präjudiz für weitere Beamtenklaſſen 

zu. ſchaffen, deren Verbeſſerung in den Rahmen der mehrfach als ein 

weiteres Bedürfniß anerkannten allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung fallen 
würde. Wo aber beſondere Umſtände eine derartige ausnahmsweiſe Be- 
handlung rechtfertigen, ift in der wirthſchaſtlichen Depreſſion und der aus 


Se Wildes Blut.“) 05 
Grfählung in zwei Abtheilungen von Balduin. Möllhausen. 

„ Frau Emilia hatte während dieſer Anſprache Zeit gefunden, zu 
einer Erwiderung ihre Gedanken zu ſammeln, zumal ſie von Graham 
über die Tragweite dieſer oder jener Redewendung genau unterrichtet 

und vor jeder Uebereilung gewarnt worden war. Sie antwortete da- 

her mit einer gewiſſen vornehmen Gemeſſenheit: 

Eine eigentliche Theilung habe ich überhaupt nicht ins Auge ge: 
faßt. Ich konnte es nicht, weil leider nur ein Nachkomme aus unſerer 
kurzen glücklichen Ehe, nämlich die Ihnen allen lieb gewordene Grace, 

lebt. Auf ſie geht ſelbſtoerſtändlich alles über, was von meinem ver⸗ 
ſtorbenen Gemahl herrührt. Zunächſt alſo das, was er während der 

1. 3 feines Eheſtandes erwarb und als unantaſtbares Etgenthum 
I får feine Kinder und Kindeskinder beſtimmte; folgerichtig dann aber 
auch derjenige Theil ſeiner Habe, welcher ihm von ſeiten ſeiner Eltern 

rechtlich zuſteht. Ich greife wohl nicht fehl, wenn ich behaupte, daß, 
wie meines verſtor n Gemahls Geſchwiſter in Haus und Hof ein⸗ 
geſetzt wurden, ich berechtigt bin, Aehnliches für den Heimgegangenen 
und dejen Erbin zu erwarten. 
Wohl geſprochen, Frau Schwiegertochter, verfebte Lady Liberty. 
Ich kann Ihnen nur beipflichten: wenn Grace der einzige Nach: 
komme meines Aelteſten wäre, ſo würde Niemand an eine Theilung 
der Stnterkfen it denken, und ich ſelber am wenigſten. Da mein 
Aelteſter aber, bevor er Sie ehelichte, ſchon einmal verheirathet ge- 
weſen, aus dieſer Ehe aber ein Nachkomme lebt, fogar auf derſelben 
Generationsſtuſe wie Grace, jo it es ſonnenklar — und ich wieder⸗ 
bol s hier vor Zeugen —, daß die beiden Mädchen, nämlich Grace 
y ſon und Florence Blenfeld, ich nenne ſie gern Hanik, genau zu 
Halb. und halb in die Erbſchaft fih zutheilen haben. Ich fordere 
meine Söhne und Schwiegerſöhne 
tnunft in meiner Berechnung entdecken. 


auf, ob ſie etwas anderes als 
Ein zuſtimmendes Gemurmel lief durch den Kreis, bis eins der 
aͤtteſten Häupter laut erklärte: \ 

Lady Liberty, eine Theilung deffen, was Florentin während feiner 
Che mit der Frau Emilia erwarb, erſcheint mir zweifelhaft. Anderer 
ſeits kann dies aber nicht maßgebend ſein für das, was du dem 
Florentin und defen Erben zugedacht haft. Doch um ein richtiges 

-Urtheil zu fällen, müſſen wir mehr hören. 

Recht ſo, Ben, verſetzte die Patriarchin ruhig, und ich denke, es 
dauert nicht lange, bis meine Frau Schwiegertochter ein wenig deut⸗ 
licher geworden iſt. ' 

Dieſe ſäumte denn auch nicht, und wie den in Lady Liberty's 
Worten verſteckten Spott nicht fühlend, hob fie an: 

Vroun den Gründen, welche gegen die Anſichten meiner ehrwürdigen 
führe ich den zunächſtliegenden an, 


8. 
* 


Frau Schwiegermutter ſprechen, 
der wahl kaum auf Widerſpruch ſtoßen dürfte. Ich beitreite nämlich, 
doß mein verſtorbener Gemahl vor feiner Bekanntſchaft mit mir ſchon 
`à einmal verheirathet geweſen. Ließ er fih im Jugendalter und bei 
N m abenteuerlichen Jagdleben zu einer Verirrung hinreißen, fo wird 
verboten. 9 * 
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derſelben folgenden Rückwirkung für die Staatsfinanzen kein Hinderungs⸗ dern es iſt auch eine weitere Herabſetzung der Zölle um 5 pCt. für das 


grund geſehen worden, unabweisbar Nothwendiges durchzuführen.“ 


Jahr 1887 in Ausſicht genommen. Die meiſten von Spanien abgeſchlof⸗ 


Der bereits telegraphirte Erlaß an den Reichskanzler, in welchem der jenen Handelsverträge laufen denn auch nur bis zu dieſem Jahr. Es 


Kaiſer feine Anerkennung über die Leitung der Poſt- und 
Telegraphen verwaltung ausſpricht, ift beſonders deshalb von Intereſſe, 
weil der Abgeordnete Gamp, vortragender Rath im Handelsminiſterium, 
Angriffe gegen die finanziellen Ergebniſſe des Staatsſecretärs Dr. Stephan 
im Reichstage gerichtet hatte. ; 

In der engliſchen Preſſe find Gerüchte von einem angeblich pro- 

jectirten Ehebündniſſe des Fürſten von Bulgarien mit der Prin⸗ 
zeſſin Victoria von Preußen verbreitet. Der „Standard“ läßt ſich 
aus Sofia telegraphiren, „daß die Miniſter und andere Mitglieder der 
radicalen Partei fortgeſetzt gegen die Verſöhnung mit Rußland opponiren 
und die Verehelichung des Fürſten mit der jungen Prinzeſſin Victoria von 
Preußen unterſtützen“. Die Sache klingt ſehr wenig glaubhaft. 
In der Sitzung der ſpaniſchen Cortes vom 4. Januar unterbreitete 
der Miaiſter des Auswärtigen das Protokoll bezüglich der Regelung 
der Carolinen⸗Inſel⸗Frage. Das Protokoll, welches aus ſechs Ar- 
tikeln beſteht, beſagt, daß Deutſchland die Priorität der ſpaniſchen Be⸗ 
ſetzung und die Gouv ränität Spaniens über die Carolinen und Pelew⸗ 
Gruppe anerkennt. Spanien ſeinerſeits gewährt den deutſchen Unterthanen 
Freiheit des Handels und der Schifffahrt unter denſelben Beſtimmungen, 
wie ſie das Sulu⸗Protokoll vorſchreibt, ſowie das Recht, Handel und Land⸗ 
wirthſchaft auf den Inſeln zu betreiben. Auch iſt Deutſchland ermächtigt 
eine Flotten⸗Kohlenſtation an einem Platze zu gründen, der zwiſchen den 
beiden Regierungen vereinbart werden wird. In Beantwortung einer 
Frage conſtatirte Senor Moret, daß England dieſelben Handels: und 
Schifffahrts⸗Vortheile wie Deutſchland beanſpruche. 

Die „Fr. HC." macht darauf aufmerkſam, daß es noch immer an ge: 
nauen Mittheilungen über die in Verbindung mit der Beilegung der 
Carolinenfrage gemeldete Verlängerung des deutſch-ſpaniſchen 
Handelsvertrages fehlt. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
handelt es ſich bei dem den ſpaniſchen Cortes vorgelegten Geſetzentwurf 
nicht um eine einfache Verlängerung der von Spanien abgeſchloſſenen 
Hondelsverträge, ſondern nur um eine Ermächtigung für die ſpaniſche 
Regierung, alle beſtehenden Handelsverträge bis December 1892, wo der 
Vertrag mit Frankreich abläuft, zu verlängern. Von hervorragender Wid- 
tigkeit würde es aber ſein, feſtzuſtellen, wie es Spanien außer einer Ver⸗ 
längerung der beſtehenden Verträge mit der autonomen Geſtaltung ſeines 
Tarifs zu halten gedenkt. Spanien hat durch ſeine Tarifreform im Jahre 
1882 den größten Theil feines Zolltarifs beträchtlich herabgeſetzt, und in⸗ 
dem es ſich erbot, dieſe Herabſetzung durch Verträge mit anderen Nationen 
auf eine gewiſſe Zeitdauer zu binden, von faſt allen Staaten ſehr erhebliche 
Zugeſtändniſſe für die Hauptartikel des ſpaniſchen Exports erlangt. Das 
Verfahren Spaniens bietet ein ſehr lehrreiches Beiſpiel, wie es ſelbſt in 
der Gegenwart möglich iſt, durch eine freihändleriſche Tarifreform und ge⸗ 
ſchickte handelspolitiſche Ausnutzung derſelben ſehr weſentliche Erleichterun⸗ 
gen für die eigene Ausfuhr zu erzielen. In der ſpaniſchen Geſetzgebung 
ſind aber nicht allein Herabſetzungen der Zölle i. J. 1882 vorgeſehen, fonz 


ein Werth beigelegt werden kann, welcher vor den Geſetzen civilifirter 
Nationen ſeine bindende Kraft behält. 

Weerr will behaupten, daß mein gewiſſenhafter Aelteſter nicht durch 
einen Miſſionar oder ſonſtigen Geiſtlichen oder Notar mit jener In⸗ 
dianerin chriſtlich zuſammengeſprochen geweſen? fragte Lady Liberty 
frei von jeder Leidenſchaftlichkeit. 

Und wer will behaupten, daß jede Hinterwaldsehe, die Ehe meines 
verſtorbenen Gemahls mit einer Farbigen, eingeſegnet geweſen? fragte 
Frau Emilia zurück, ſich ebenfalls klug beherrſchend. 

Frau Schwiegertochter, Sie meinen, das dürfte ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden ſein, wenigſtens ſchwarz auf weiß? Sie haben Recht. Mich 
kümmert das indeſſen wenig; die Schrift wurde überhaupt nur er⸗ 


funden, um ein ehrliches Manneswort aus dem Wege zu räumen. 


Als mein Aelteſter mir das bräunliche Kind brachte, ſprach er, dies 
iſt meine rechtmäßige Tochter, und über meines Aelteſten Lippen 
kam nie eine Unwahrheit. Was brauchte ich da elendes Schwarz 
auf Weiß? Das Mädchen im Bienenkorbe iſt aber die Tochter der 
bräunlichen Hanik, die in meinem Hauſe aufwuchs und einen Deutſchen 
namens Blenfeld heirathete, und da iſt dieſe neue junge Hanik ein 
ſo makellos geborenes Kind wie Sie oder ich, oder Grace, und daher 
gleichberechtigt mit dieſer. 

Dieſer Ausſpruch, hervorgegangen aus einem menſchenfreundlichen 
Herzen, hindert nicht, daß die Mutter ohne beigefügte Beweiſe 
nimmermehr als in einem geſetzlich verwandtſchaftlichen Verhältniß zu 
uns ſtehend betrachtet werden kann, wandte Frau Emilia zuverſicht⸗ 
lich ein, und war dieſe keine geſetzliche Verwandte, ſo ſteht es mit 
deren Tochter nicht anders. 

So folgern Sie, fuhr Lady Liberty mit unerſchütterlicher Ruhe 
fort, ich denke dagegen anders. Daß Sie meines todten Aelteſten 
Wahrheitsliebe, vielleicht auch die meinige bezweifeln, laſſe ich un⸗ 
erörtert. Sie ſind als Gegenpartei ſogar in Ihrem Recht, wenn Sie 
Beweiſe verlangen, zumal ſolche, die nicht beizubringen ſind. Dem 
gegenüber könnte ich die junge Hanik einfach adoptiren; ich könnte 
ihr die vollen Rechte ihres Großvaters einräumen, ſie mit deſſen 
Geſchwiſtern gleichſtellen, ſie für das ihr Vorenthaltene doppelt und 
dreifach entſchädigen, allein das verſchmähe ich. Es ſoll nicht den 
Anſchein gewinnen, als dächte ich daran, um der jungen Hanik 


willen Andere zu beeinträchtigen. Andererſeits beſtehe ich darauf, daß ſelbſt unter ſchweren Opfern die Eintracht unter meinen Angehörigen - 


ſie von Seiten ihres Großvaters — gleichviel durch wen — keine 
Zurückſetzung erfährt. 

Bei Lady Liberty's Andeutung, Florence die Farm ſammt allen 
Erſparniſſen zu übergeben, wechſelte Frau Emilia die Farbe ein 
wenig; doch geübt, ſich zu beherrſchen, antwortete ſie anſcheinend 


nachläſſig: 

Als jene Halbindianerin, die bei Ihnen heranwuchs, von dem 
Herrn Blenfeld zur Ehe gefordert wurde, billigten Sie deren Aus⸗ 
wanderung. Sie zahlten ihr ſogar eine erhebliche Summe, wofür 


ſie gemeinſchaftlich mit ihrem Manne erklärte, daß damit allen Erb⸗ 


anſprüchen genügt ſei. Ferner verpflichteten ſich Beide, nicht mehr 

{ 5 55 zurückzukehren. Die Urkunde muß ſich noch in Ihren Händen 

befinden. ee 

Recht genau hat man Sie unterrichtet, Frau Schwiegertochter, 
KR 


liegt auf der Hand, daß es für die weitere Geſtaltung der Handels 
beziehungen mit Spanien von erheblicher Wichtigkeit iſt, ob die ſpaniſche 
Regierung an dem damit für die nächſte Zukunft gegebenen freihändleri⸗ 
ſchen Programm feſtzuhalten geſonnen iſt oder nicht. Eine beſondere Frage 
bildet es dabei, ob die ſpaniſche Regierung geneigt ſein würde, auch neue 
Zollherabſetzungen vertragsmäßig zu binden oder nicht. y 

Das Project einer allgemeinen deutſchen Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung in Berlin findet in der officiöſen Preſſe keine Unterſtützung. Die 
B. Pol. Nachr. veröffentlichen heute eine Zuſchrift vom Rhein, in welcher 
gegen dieſes Project lebhaft polemiſirt wird. Es wird die Behauptung 
aufgeſtellt, daß die Großinduſtrie ſich in ihrer Mehrheit gegen eine ſolche 
Ausſtellung ausgeſprochen habe, daß es ſich daher nur noch um eine Aus⸗ 
ſtellung für das Kleingewerbe handle. Die Zuſchrift fährt nun 
folgendermaßen fort: 8 

Uns liegen die betreffenden Kreiſe in i 
um beurtheilen zu können, ob für das deutſche Kleingewerbe die Aus⸗ 
ſtellung geboten erſcheint; die 5000 angemeldeten Ausſteller aus dieſen 
Kreiſen ſcheinen hierfür zu ſprechen und das Vorgehen der „freien Ver⸗ 
einigung“ zu rechtfertigen. Soll das Unternehmen aber in dieſer Form 
— an derſelben würde auch die eventuelle Betheiligung einiger weniger 
Großinduſtrieller nichts ändern — ins Leben treten, ſo muß entſchieden 
darauf gedrungen werden, daß bei der Bezeichnung des Unternehmens, 
wie bei allen weiteren bezüglichen Maßnahmen alles vermieden werde, 
was zu der Annahme führen könnte, daß es ſich um eine Ausſtellung 
der deutſchen induſtriellen Production in ihrer Geſammtheit handelt. 
Denn jeder Irrthum in dieſer Beziehung müßte der deutſchen Induſtrie, 
namentlich dem Auslande gegenüber verhängnißvoll werden. Es muß 
eben mit dürren Worten und rechtzeitig ausgeſprochen werden, daß der 
Plan auf eine Ausſtellung des deutſchen Kleingewerbes beſchränkt iſt. 
Sache der oberſten Reichsbehörde wird es ſein, darüber zu wachen, daß 
die weiteren Schritte der „Freien Vereinigung“ einen Irrthum in dieſer 
Beziehung nicht weiter nähren. 

Wir machen auf dieſer Stelle auf den weiter unten folgenden Bericht 
über die Verhandlungen der deutſchen Wollinduſtriellen aufmerkſam. 
Man ſieht, daß ſelbſt eingefleiſchten Schutzzöllnern vor dem Bündniſſe mit 
den Agrariern bange wird, ſo daß Conſul Offermann unumwunden er⸗ 


Geſammtheit zu fern, 


klärte, er ziehe die Preis gebung des ganzen Schutzzollſyſtems 


der Einführung der Zölle auf Rohmaterialien und deren 
Folgen vor. 


) Deutfdland. j 
3 Berlin, 6. Januar. [Vom Hofe.) Des Kaiſers Befinden 
iſt trotz der Strapazen der letzten Tage das denkbar befte. Die herz⸗ 
lichen und hochbedeutſamen Kundgebungen, welche in ganz Deutſch⸗ 
land am Tage des Regierungsjubiläums ſtattgefunden, haben den hohen 
Herrn in die freudigſte Stimmung verſetzt, und dies iſt nicht ohne 
Wirkung auf das Allgemeinbefinden geblieben. Eine ganz enorme 
Arbeit war am Tage des Regierungsjubiläums zu bewältigen. Von 
der Arbeit, die im Palais zu bewältigen war, wird die Thatſache einen 


bemerkte Lady Liberty, und einen eigenthümlich durchdringenden Blick 

ſandte ſie im Kreiſe herum, ich will der Sache indeſſen nicht auf den 

Grund gehen, um nicht dieſen oder jenen Anweſenden oder Abweſen⸗ 
den zu beſchämen. Außerdem konnte das auf meine Entſchließungen 
nie den geringſten Einfluß ausüben. Ja, was Sie mir da erzählen, 

hat im großen und ganzen ſeine Richtigkeit. Es gehört dazu aber 

eine kleine Erläuterung, und die will ich Ihnen geben. 


Als ich die junge Halbindianerin in meinem Haufe pflegte und IA 


erzog, rümpften meine eigenen Kinder die Naſen, weil ich einer Far⸗ 
bigen Barmherzigkeit und Liebe erwies. Das iſt indeſſen ſo lange 
her, daß ich daraus keinen Vorwurf mehr erhebe, ſofern nicht jemand 
ſelber einen ſolchen aus meinen Mittheilungen ſchöpft. In demſelben 
Maße, in welchem das bräunliche Kind heranwuchs, häuften ſich die 
Kränkungen, welchen es ausgeſetzt war. Es klagte zwar nie, dazu 
war es zu ſanft und ſchüchtern; allein meine Augen waren damals 
nicht weniger ſcharf als heute, und heute noch brauche ich nur jemand 
anzuſehen, um zu wiſſen, wie ich mit ihm dran bin. Mich dauerte 
das Mädchen in ſeiner ergebungsvollen Schönheit, und als endlich 
Blenfeld kam und es zur Frau begehrte, bekrachtete ich das als einen 
Wink des Himmels. 


mit Einem Schlage entrückt werden ſollte, um an der Seite eines 
braven Mannes ein glückliches Loos zu finden. Dann berechnete ich 
meine Habe — dieſe Farm ſtand noch nicht — und was ich glaubte, 
das auf meine bräunliche Hanik entfallen würde, zahlte ich in meiner 
Liebe zu ihr den beiden jungen Leuten aus. Eine Quittung ließ ich 


mir ausſtellen von wegen Lebens und Sterbens, und die lautete, 


meiner andern Kinder wegen, daß die Hanik mit ihrem Erbantheil 
abgefunden ſei, und das war eine Gerechtigkeit. Nicht mehr hierher 
zurückzukehren, mußten fie ſich ebenfalls verpflichten, und dazu hatte 
ich meine guten Gründe. Erſtens hätten bei ihrem Wiedererſcheinen 


die Kränkungen von neuem begonnen, und dadurch wäre ihr wohl 


afrikaniſchem Blute, in unſerm geſegneten Lande ein —, dann aber 
war es mein ganzes Leben hindurch ſtets meine Aufgabe geweſen, 


7 


auftecht zu erhalten. 

Das junge Paar zog alfo nach fernen L ; 
hörte ich von ihm. Es war nicht zu verwundern, weil ich ſelber der 
Schrift nicht kundig und ich ſogar meinen eigenen Kindern nicht 
zutraute, daß ſie fähig, ein rechtes aufrichtiges Liebeswort von mir 
ſo mitten aus der Seele heraus niederzuſchreiben. Auch mochte das 
junge Paar bitter empfinden, daß es von hier, obwohl zu ſeinem 
Beſten, gewiſſermaßen verbannt worden. Wo man aber keine Briefe 
empfängt, da wird man ſelber ſchweigſam, und das galt mir als 
ein Zeichen des Wohlergehens beider. Daß ſie im Jugendalter ge⸗ 
ſtorben, konnte ich nicht ahnen, und wenn andere es wußten — hier 
Dar wie ein Blig era ge auf .. a =, 
o hielten die es für überflüſſig, mich davon enntniß zu ſetzen. 

(Fortfegung folgt.) nr 
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enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 6 7 * j ö 
Sonn mal, Montag 


Donnerstag, den 7. Januar 1886. | 


Ich pries als ein Glück, daß das fanfte Gez. 
ſchöpf, meine eigene liebe Enkelin, allen fernern Kränkungen und. 
Zurückſetzungen, die ihm auf Grund ſeiner Geburt noch bevorſtanden, 


Ku 
gar das Herz ihres Mannes entfremdet worden — und welche Stel- a 
lung nehmen überhaupt Farbige, gleichviel ob von indianifhem oder 


nden, und nur ſelten 


f 


N 


i 
d 


~ . Be Er 
j i ` a 2 . E ‚ ß er; y or 
$ N BER i ` r er e 7 * m 2 } x 2 
geben, daß dem Portier vier bis fünf Diener aſſiſttren mußten,] des „Nautilus“ erneuert und der eine Abend mit einem Diner bei Herrn beabſichtige feine Wellgeſchichte dis zur Renaiſſanee ziemlich vollkommen 
Weber, dem hieſigen Vertreter ae 5 dee uud une zu machen; von dieſer Zeit ab bis zur Wiederherſtellung des deutſchen 
i 3 r 4 — Nr ehrte uns der Comz Reiches, wo er abzubrechen gedenke, müſſe fie nothwendigerweiſe mehr 
ner Einladung. Am 17. October verließ das Schiff mit ; 3 e ar 
dem Herrn Conſulatsverweſer an Bord ale Hafen, um die wichtigeren den Charakter eines Apereus tragen. g BR Fre 
die übrigen Häuptlinge dem mit Bauten Stettenheim] verläßt, wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben 
z wird, für einige Zeit Berlin, um mit einem Bündel elt i uap * 
1, Maloelab, Aur, Lekiep angelaufen und überall unter angemeſſe⸗ ſatiriſcher Vorträge auf die Wanderſchaft zu gehen. Stettenheim iſt v #7 
nen Feierlichkeiten die deutſche Kriegsflagge gehißt. . |verfchiedenen Seiten aufgefordert worden, feine ae ſelber vorzu⸗ 
In Arno gelang es bei dieſer Gelegenheit, die feit langen Jahren in leſen, und vorausſichtlich wird der Erfolg der erſten Verſuche ihn verdan I 
Feindſeligkeiten liegenden Stämme zuſammenzubringen und die 4 befeh⸗laſſen, den verſchiedenen Einladungen der Reihe nach Folge zu geb is 
gierung aus militäriſchen Gründen an die Verwirklichung dieſes ligenden Häuptlinge Urfehde ſchwören zu laſſen. Herr Stettenheim begiebt ſich zuerſt nach Breslau, hierauf nach Wien. 


É, a 2 wer Am 29. nach Jaluit zurückgekehrt, wurden wieder Kohlen eingenommen, nach St. Petersburg und vielleicht noch tiefer nach dem ſüdlichen Rußland. 
Planes geht, konnte auch für die Arbeiterpartei keine Veranlaſſung und dann wurde noch Ebon beſucht, wo es galt, Uebergriffe 1 5 ameri⸗ 0 gi er ih j ae 


fein, ihm principiell feindlich gegenüber zu ſtehen. Es handele ſich, kaniſchen Miſſtonäre zu unterſuchen und zu bestrafen. Nachdem auch dieſe (Gegen den Wollzoll.] Ueber die Versammlung der deutſchen 
fo wurde in der Fraction ausgeführt, bei dieſem Unternehmen um ein Aufgabe befriedigend erledigt und die Kriegsflagge auf Ebon gehißt war, al ey hi 55 5. d. 195 bi L 9 — ſtattfand, er⸗ 
l A name as „Berl. Tgl.“ folgenden ausführlichen Vericht: 

In der kurzen Zeit vom 13. bis 31. October war ſomit auf allen. Die von dem Centralverband der deutſchen Wollenwaaren 
canal für den spanerien fo für Deutſchlands inneren, europaiſchen Inſeln von Bedeutung die Reichsflagge geh ißt worden, und ſümmtliche fabrikanten nach dem „Eldorado“ zur e. gegen den Wolle 
und auch transoceaniſchen Verkehr durchaus nöthig it. Nur die Rivalität Häuptlinge, 19 an der Zahl, waren dem Vertrage beigetreten. zoll zuſammenberufene Verſammlung war äußerſt zahlreich beſucht; es 
Rußlands um das Uebergewicht in der Oſtſee und die erbärmliche Ab-] Wie fih diefe Inſelgruppe unter dem kräftigen Schutze des Deutſchen mögen etwa 700 Fabrikanten aus allen Theilen des Reiches zugegen ge⸗ 
huͤngigkeit Preußens von Rußland haben dieſen Canalbau durch ein größeren Mae 1 me ABER wesen Bar de Vereins benſcher Wolke já 
Mi À zere 3 ; i z uf Anregung des Vereins deu er Wollfä er und Kamm 
ganzes Menſchenalter hindurch 8 Spant nene, e kunft überlaſſen bleiben. Ein der Cocospalme beſſer zuſagendes Land und enen batte der Vorſtand auf das Beootainm nit nur die Ab- 
von der militär ſchen Bedeutung, der Nord Oſtſee⸗Cana freilich en ein für Europäer zuträglicheres Klima in den Tropen dürfte nirgends zu timmung über eine an den Bundesrath und Reichstag zu richtende Reſo⸗ 
Intereſſen des Handels und der Großinduſtrie, alfo capitaliſtiſchen finden fein, und wenn, wie zu erwarten ſteht, nun ungeſäumt eine richtige lution, ſondern außerdem noch den Antrag auf Errichtung eines ſtändigen 
Intereſſen, aber dadurch auch allgemeinen Culturintereſſen. Er fördere] Verwaltung eingeſetzt und eneraiſche Beamte von der deutſchen Regierung Agitations⸗Comités, beſtehend aus Vertretern der verſchiedenſten Zweige 
und beſchleunige die allgemeine wirthſchaftliche Entwickelung, alfo. auch hergeſandt werden, dürfte die Marſpall⸗Grupve fih als die nicht am der Wolleninduſtrie, geſetzt. Dieſes Comité ſoll den Zweck haben, nicht 
die der Arbeilertlaſſe. Wie die Erfindung und Vervollkommmung der wenigſten werthvolle coloniale Acquifition des Reiches ausweiſen. nur im Augenblicke, ſondern dauernd die Schritte der Agrarier auf Ein⸗ 
Maſchinen obwohl dieſe dem Arbeiter daß Lebensmittel aus der Hand Das Hamburger Blatt bemerkt hierzu: Bei Abfaſſung des vor⸗ führung der . beohachten und zu bekämpfen. Es ſoll ſich durch 


g N 
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; d $ ehenden Briefes konnte unſerem Herrn Correſpondenten natürlich die Vertrauensmänner auf die Zahl von 20 bis 30 Mitglieder verſtärken, die 
ſchlagen, dennoch als Grundlage einer höheren Cultur von der Arbeiter- 8 role Ps renden ei aptes gasse Sa allerorten über die Endziele und Folgen des begehrten Zolles aufzuklären 
klaſſe anerkannt und nicht bekämpft wird, ſo die Verbeſſerung und zwiſchen den Regierungen des Deutſchen Reiches und Spaniens noch 1 u. A. auch auf die Reichstags⸗Abgeordneten ihrer Bezirke einzuwirken 
Ausdehnung des Transpertweiend, obwohl es in dem Verhältniſſe, nicht bekannt fein. Officiell ift darüber ja auch noch nichts veröffent⸗ b Aus den heute gehaltenen Reden heben wir beſonders diejenige 
ie die Verminderung der Transvortkoſten der für die Beſtimmun i heute gehaltene w jenige des 
wie die Verminderung der Transvortkoſten de die Bestimmung licht. Glaubwürdig hat jedoch darüber verlautet, daß der Papit den Conſuls Offermann⸗ Leipzig hervor, der die n en der In⸗ 
des Arbeitskraftwerthes maßgebenden Producte eine Senkung des 164. Grad öſtlicher Länge als die öſtliche Grenze der Spanien zu- dustrie gegenüber den Agrariern auf deren treuloſen Vertragsbruch 
Werthes der Arbeitskraft veranlaſſen kann, die Kluft zwiſchen, der geſprochenen Karolinen⸗Gruppe bezeichnet habe. In dieſem Falle hin kennzeichnete. Man habe im Bündniß mit den Agrariern das jetzige 
Lebenslage des Arbeiters And der anderer Geſellſchaftsſchichten er- Wees die beider ob ähnten Inſel id d B Zollſoſtem errungen, nun müſſe man aber vor allen Dingen darauf achten, 
i itert. Sache der Arbeiterklaſſe it es, diefe im Fortgang der Ent: würden die beiden oben erwähnten Inſeln Providence und Brown daß die Stetigkeit des ri nicht untergraben werde. Er müſſe drin⸗ 
Na ext. = | 5 Fortgang ‚für Deutſchland wieder verloren gehen, da fie eben innerhalb des ge: |gend_ vor extremen Schritten in Zollſachen warnen, denn ein ſolcher 
wickelung unvermeidliche Senkung unſchädlich zu machen durch die dachten Längegrades liegen. | extremer Schritt fei es geweſen, die Abſchaffung des Eiſenzolles, der das 
entſprechende Steigerung ihrer Lebensanſprüche, durch eine beſſere Eine Unt $ it Rank Die „Times“ bri Mancheſterthum zu Falle gebracht habe. Man wolle vor der Hand das 
Otganiſtrung der Arbeitervereine und deren weitere Verbreitung. Eine Unterredung m anke.] Die „Times“ bringen Bündniß mit den Agrariern nicht aufgeben und fie nicht befeinden, fo 
/ 4 einen längeren Bericht über einen Beſuch, den ihr Berliner Corre⸗ lange es zu vermeiden wäre. Wenn aber der frühere Freund zum 
ldie Flaggenhiſſung auf den a A le Ueber fpondent, Mr. Lowe, jüngſt Leopold von Ranke abgeſtattet. Der Aeußerſten ſtritte, dann wäre immer noch die Preisgebung des ganzen 
die Einſetzung des deutſchen Protectorats über die Marſhall⸗Inſeln greife Gelehrte gab feinem Interviewer bereitwillig Ausſicht über ſeine][Schuszollſyſtems der Einführung der Zölle auf Rohmatezialien 
geht dem „Hamburgiihen Correſpondent“ ein längerer aus Jaluit, Lebensweiſe. „Ich mache noch immer“, ſagte er, „täglich meinen zwei: T ne IA ne Ne 
Anfang November, datirter Bericht zu, dem wir Folgendes ent ſtündigen Spaziergang, wenn das Wetter ſchön it; aber ich liebe Aufgeben des Wollzolles die Zuſtimmung zur Einführung 
nehmen: an nicht zu fahren; es it zu langweilig. Dieſe Bewegung ſetzt mich in[der Doppelwährung fordere, aber ein ſolcher Handel fei zurück⸗ 
„Am 13. October lief S. M. Kreuzer „Nautilus“ in dieſen Hafen den Stand, täglich im Durchſchnitt acht Stunden tüchtig zu arbeiten, zuweiſen. 29 75 2 
aluit) ein, und der Commandant, Gorpetten-Gapitän Rötger, machte Ich arbeite zuerſt von zehn bis zwei und ich kehre an mein Pult um |, Wir wollen an dieſer Stelle, die aus beſter Quelle kommende ins- 
Ans die langerſehnte Kunde, daß auch hier der geſetzloſe Zuſtand aufhören > d 3 3 ) tereſſante Nachricht einſchalten, daß allerdings von Seiten eines der Í 
Solle, und Deutschland gewillt fei, das Protectorat über die Marſhall⸗ 9 Uhr zurück und harre dort bis gegen 1 Uhr Morgens aus. Mitter-(ſchutzzöllneriſchen) volkswirthſchaftlichen Vereinigungen angehörigen Mb- 
Inſeln zu übernehmen. i iR nacht iſt meine liebſte Stunde und ich finde, daß dies die Zeit iğ, geordneten definitive ſchriftliche Vorſchäge an den Sonfut 1 
„ Kabua, König der Ralick⸗kette, mit welchem bereits im Jahre 1878 ein wo ich am meiſten ſchaffen kann.“ „Und können Ew. Excellenz noch] Offermann behufs Uebermittelung an die Verſammlung ges `, 
Freundſchafts vertrag geſchloſſen war, befand fih gerade in Jaluit und 795 immer mit Leichtigkeit ſchreiben?“ fragte der Correſpondent Nein, langt waren, welche den beregten Tauſchhandel anboten, daß. 
gab ſich bereits am Morgen des 14. October mit allen feinen Häupk⸗ T nn „een aber in einer vertraulichen Beſprechung von dem Vortragede 
een und in Begleitung unferes Conſulatsverweſers, Herrn Franz Herns⸗ meine Schreibetage find vorüber, aber ich habe zwei Secretäre, die [Briefes Abſtand genommen war. f 
heim, an Bord, wo er mit 21 Salutſchüſſen begrüßt wurde. Nachmittags ich mit Lefen, Aufſuchen von Autoritäten, Auszüge machen und Herr Regierungsrath a. D. Beutner nahm nunmehr das Wort, um 
1 der . 3 Ae und piara Schreiben nach meinem Dictiren gehörig beſchäftigt halte. Seit dem ir 88 57 oop dte Regierung gar nigi ra len 55 UV 
pereinigte eine gemeinſame Mahlzeit die kleine deutfche Colonie im deutz ; ; . : ; Princip des jetzigen Tarifs, der Freiheit aller Geſpinnſtfaſern rütteln zu i 
ſchen Conſulat. Ebendaſelbſt wurde folgenden Tags in feierlicher Ver⸗ Erſcheinen meiner engliſchen Geſchichte habe ich wenig oder gar nichts laſſen und daß de Kenntniß 075 die 1 Petition eines — 


fiaammlung ein in der Marſhall⸗Sprache abgefaßter Vertrag verleſen und mit eigener Hand geſchrieben und ſeltſamer Weiſe find einige der hervorragendſten Agrarier bereits abſchläglich beſchieden ſei. Die 
unterzeichnet und dann Kabua und: feinen Häuptlingen Taſchenuhren und Werke, die ich in dieſer Weiſe diclirte, beſſer aufgenommen worden l fei übrigens wohl kaum ernſtlich gemeint geweſen, ſondern der 
andere Geſchenke überreicht, welche Capitän Rötger in reicher Auswahl als andere. Das Dictiren fegt einen zuweilen in den Stand, wer Wollzoll nur ein taktiſcher Schritt für Unterftügung der zugleich einge⸗ 
mitgebracht hatte. Das Commando eriholl: Ganze Abtheilung rechts niger wähleriſch und natürlicher zu fein. Freilich muß ich ſehr forg: brachten Forderung der Doppelwährung. 

um!“, und voran das Muſikcorps in Parade⸗Uniform, gefolgt von den zg; 4 N 1 8 ! Schließlich wurden beide Anträge, ſowohl die Reſolution in der zwiſchen 
ftriſch und kräftig ausſehenden Truppen, zogen wir, an unſerer Spitze fältig mit meiner Lebensweiſe fein. Ich bin niemals ein Raucher den beiden Verbänden vereinbarten Faſſung, als die Errichtung des 
Kabua und der Commandant, umgeben von einer zahlreichen Menge Eins geweſen, allein ich kann ſtets ein Glas guten Weines genießen, und ſtändigen Agitations⸗Comite mit Einſtimmigkeit angenommen und in den 
eborener, nach dem weit über die Cocospalmen ragenden Flaggenſtocke. Gott fei Dank, meine Nächte find noch immer frei von Schlaflofig: proviſoriſchen Vorſtand die folgenden Herren gewählt: Conful Offermann⸗ 
Bi.ier erklärte Capitän Rötger auf Befehl und im Namen Sr. Majeftät keit, da ich ſonſt niemals von der Stelle kommen könnte. Sie mögen Leipzig als Vorſitzender, Franz Dietel⸗Coßmannsdorf, Director Walther, 
des Kaiſers 3 7 der 8 Zur 3 diefe meine Behauſung vielleicht für eine bescheidene, übelpaſſende und e bei Leipzig, Baya Budmwald-Groğenhain, Steinle-Burg, 

z z r T F Ad 3 G. Brauer⸗Forſt, Wm. Böddingh E 7 Ri 9 Bödding⸗ 
an . Schuß ebiet, e an — neee unfaſhionable Wohnung halten; ich habe jedoch in derſelben länger baus tk Go, eee e ce (Stra enfi deze Weh 
und ließ die deutſche Kriegsflagge hiſſen. Langſam gingen unter als 40 Jahre gelebt und kann mich nicht entſchließen, ſie zu verlaſſen. flog), Pariſer⸗Luckenwalde (Firma Tannenbaum, Pariſer u. Co.). 
heimathlichen Klängen die Schutz und Sicherheit bringenden Farben] Ein Gutes it dabei, daß die Sonne niemals in mein Arbeitszimmer Die Verſammlung zeigte in ihrer energiſchen und einheitlichen Haltung, 
in ALLA Truppen a ee der ene feuerte 98 dringen kann; und dann habe ich gegen 30000 Bände um mid) daß die betreffenden Reife ſich der Tragweite der 2 1 ohenden Gefahr, 
Face Hoch alle welches der Goumandant' auf Se. aeft ben Raifer herum, die ich niemals gehörig überfiebelt und neu arrangiet be flmo ee pesliai eg aun den Kaser aalen n löfte sch nach dre 

ausbrachte. Während der beiden folgenden Tage wurde der Kohlenbedarf kommen könnte.“ Im Weiteren bemerkte Profeſſor von Ranke, er Die Reſolution lautet: 1 


rr 
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7 P Ein arger Theaterſcandal hat kürzlich die ſenſationslüſterne New: | Teichtgläubig wie ein Weib. Einſt jagten fie mit ihm einen alten, kalb⸗ 
Kleine Chronik. Yorker oder vielmehr Waſhingtoner Welt erfreut, ein Scandal, in dem lahmen Dor [unb ſtundenlang auf den Feldern 5 wobei der Ein⸗ 
. „ . dir Danteni DIEGA re AADI oo anne 
y Für Schriftſteller, die keinen Verleger finden können, 18 ſich] diefe eiden Damen Nee in der Kunſt Und. ii per Gunft des Wolf fe Ein dene fe ie Der Men une e OND ) 
Br an pae a a Pag ee LA 1A welche Ohre ee Publikums find, war bekannt, daß fie aber den Wettſtreit Darüber, wer er auf eine Krähe geſchoſſen hatte. Alle Andern behaupteten nämlich das ` 
dem Namen 8 À 0 nyme, 0 von beiden die ſchönſte Stimme habe, in die Frage, wer von ihnen die mals mir ſtrengen Mienen, es fei eben Schonzeit für Krähen und Füchſe. 

zeichnungen mit dem 31. December 1885 zu ſchließen gedachte. Die Ge: kräftigſten — Fäuſtchen, die ſchärfſten Nägel und das widerſtandsfähigſte] Das keckſte Stückchen aber verübten die muthwilligen Sonntagsjäger auf 
5 del haft verfügt angeblich über ein Capital von 200 000 Franken und ſcheint in | Haar habe, verwandelten, das hat doch überraſcht⸗ Frl. Lori Stubel und der letzten Treibjagd in dem von ihnen heimgeſuchten Revier. Der leicht⸗ 
enger Verbindung mit der Zeitung „La France“ zu ſtehen, deren Druckerei] Frl. Raberg waren trotz ihrer Rivalität immer die zärtlichſten Freun⸗ gläubige dicke Herr hatte eben den ihm angewieſenen Platz eingenommen 
und Buchhandlung fie mitbenutzt. In dem Proſpect des menſchen⸗ Sinnen. Eines Tages, als die Thalia⸗Geſellſchaft bei einem Gaſtſpiel in als fid fein weitergehender Nachbar umwandte und ſo nebenbei die Be: 
ſteundlichen Unternehmens heißt es: „Diejenigen, welche von der Literatur Pittsburg die „Fledermaus“ geben wollte, erkrankte plötzlich kurz vor der merkung machte: Apropos, Sie wiſſen doch, daß ſeit Kurzem im ganzen 
leben, wiſſen, wie ſchwer es ift, es zu etwas zu bringen. Mancher, der] Vorſtellung Frl. Naberg, welche die Roſalinde übernommen hatte. Bereit: Nevier wegen der vielen Wilddiebſtähle und auch zur beſſeren Controle die 
ſich mit ſeinen Büchern heute 20% 30= und fogar 40 000 Franken Rente willigſt und ihrer Freundſchaft eingedenk, ſprang Lori Stube! für die] Haſen numerirt werden. Es geſchieht dies auch, damit man weiß, wie 
verdient, hat ſie zuerſt für nichts geben müſſen, nachdem er alle Hoffnungen Freundin ein und rettete den geängſtigten Director Amberg von einer viele abgeſchoſſen werden ſollen Heute dürfen nur die kummern 180 bis 
der Anfänger verloren, Demüthigung, Entbehrung und Muthloſigkeit aller plötzichen Programmänderung. Pie Stubel fang die Nofalinde ſtatt der 240 geſchoſſen werden.“ Der Leichtgläubige Ihaute denn doch etwas verz 
Art erfahren hat. Wer wird jemals die Zahl Derer kennen, die bei der Raberg. Allein die jennesse dorée Pillsburgs halte der verehrten Raberg |blüfft auf. Aber der Andere 2 ihm gleichgiltig den Rücken und be⸗ 
Arbeit unterliegen, ebe ſie die Bahn betreten? Die in der Bildung be⸗ eine Ovation vorbereitet. Dutzende der großartigſten Bouquets, Brillant⸗ gab fid auf ſeinen Stand. Der alſo Gewarnte ließ ſich die Sache geſagt 
griffene Geſellſchaft will den Anfängern diefe vielfachen Prüfungen er⸗ Armbänder und dergleichen harrten des Auftretens der Künſtlerin, um fte | fein und f ähte bei allen Hafen, die ihm in den Schuß kamen, zunächſt 
ren E und zwar folgendermaßen: Jeder wird dadurch Actionär, daß zu überſchütten. Da aber die Ueberbringer der Gaben nicht wußten, daß nach der Nome Ein Rn ielloſes Pech wollte es nun, daß fein einziger 
Lr eine Actie für 100 Fränken entweder auf einmal mit 5 pCt. Vergütung die Stubel ftatt der Raberg ſänge, indem der Name der Letzteren auf dem dieſer Hafen die freige ebenen Nummern trug. Die Kerle waren gur 
oder in pier während des Jahres 1886 fälligen Theilzahlungen erwirbt, Programm verblieben war, fo legten fie der glückſelig lächelnden Lori all' nicht numerirt und be 155 ſtliche Mann ließ ſie daher unangefochten die 
und erhält dadurch „das Recht auf den Dru — literariſchen Werkes“. den Blumen- und anderen koſtbaren Schmuck, der für die Raberg be Schußlini ſi ch abgeblaſenem Trieb i 

8 ; i 9 F 55 7 e 7 de ch . N g, be⸗ ßlinie paſſiren, fo daß er na gebl rieb auch nicht einen 

. b Papier und andere Nebenkoſten beſonders bezahlt werden, ift vorfichtig ſtimmt geweſen, auf offener Scene zu Füßen. Jetzt hatte die Freundſchaft einzigen Schuß gethan hatte, während es links und rechts von ihm jeden 
schwiegen! Die Zinſen⸗ und Dividenden⸗Auszahlung fol am 15. Januar der beiden Künſtlerinnen ein Loch. Frl. Raberg wüthete, als ſie von dem Augenblick teufelsmäßi krachte. Recht ärgerlich beſchwerte er ſich bei, 
eden Jahres ſtattfinden: ob dies wohl je ein Freudentag für die Mctionäre | ſchmählichem Irrthum erfuhr. Und bei der nächſten Gelegenheit brachte Gehe Nachbar über eh Jagdpech, doch dieſer ſagte gleichmütbig: 95 
ſein wird? fie ihre Rache zum Austrag. Im Boldwin⸗Hotel in Waſhington waren begreif das nicht, da ſchauen Sie den letzten Hajen hier an, den“ 10 , 

S A beide Künſtlerinnen eingekehrt, als die Thalia⸗Geſellſchaft dorthin zu einem ſchoſſen hab', da ſehen Sie gleich die Nummer.“ Ung in der That trug 
Ein nächtliches Abentener. In der Apotheke eines bekannten] Gaſtſpiel überſiedelte. Beim Souper im Speijefnal trafen die feindlichen der Haie am Hals ein Täfelchen mit der Nummer 197. Nun war der 
Petersburger Chemikers ereignete ſich n in der Nacht ein Vorfall, | Schweitern zuſammen. Ein Redekampf entipann ſich, der gar bald zul harmlofe Nimrod vollſtändig überzeugt — doch nicht allzulange. Schon At 

ſich anfangs ſehr myſteriös anließ. wa er 1 Uhr Nachts klingelte einem Kampf der Fäuſte überging. Director Amberg, der zugegen war, beim Jagdfrühſtück kam die Geſchichte von dem numerirten Hafen durch 
3 zweimal ſehr 17555 Der dienſtthuende Proviſor öffnete und fab zu ſuchte die Wüthenden zu trennen. Vergeblich! Nicht eher, als bis unter das beſtändige krampfhafte Lachen einiger Theilnehmer auf. Der Ge⸗ 
ſeinem Erſtaunen die Großfürſten Sergius und Paul in voller Uniform] den Nägeln der Rivalinnen Blut geflofien war, nicht eher, als bis die ſoppte nahm indeß den Spaß nicht übel, ſondern meinte bloß: „Ja, aber 
Vor ſich ſtehen. „Sit Ihr Principal noch wach?“ fragte Großfürſt Paul. — zierlichen Fäuſte der reizenden Damen einander bearbeitet und die Haare wie habt's es denn ang'fangt, daß der eine Has wirklich ein’ Numero N 

2 Nein, er iſt feit einer halben Stunde zu Bett gegangen.“ — „Gut, Sie zerzauſt hatten, konnte das Duell unterbrochen werden. Die Belridigte | g'habt hat? ..“ Und das Alles ift kein Jägerlatein, ſondern — Wahrheit! 
brauchen ihn nicht zu wecken. Wir werden bei Ihnen auf ein bis zwei | und Gekränkte, Fräul. Naberg, ift als Siegerin aus demſelben hervorge⸗ STE TORRENT — 
. enen a ep fe rare Pe Bude gangen, und Frl. Lori Stubel ift arg zugerichtet worden. Eine ſeltſame e die der Herzog von Queensberry einging, 
abholen werden. amit nahm der Großfürſt einen ſpaniſchen Orden EEE RR PR ren g aan: or einigen Jahren wiel $ * 
vom Pelz, ſtieg auf einen Stuhl und legte den Orden in eines der oberen Pe eier als RE: Wan iren der p 1 85 Ztg.“: Die 19055 Bib. Sterl daß Gänſe rt N ben 20 Cl) Mee i 
Fächer des Waarenſchrankes. „Bitte, laſſen Sie den Orden unberührt ber me f dag, we a fidh erge Ai bel 8 Jen: Taſſe den Teuthühnern weit vorauskommen würden. Die Welte wurde ſo⸗ 
biegen, bis wir zurückrehren.“ Damit grüßten die Großfürſten und per⸗ cha der Kafeen. Deigegeben toren, find binlänglieh befannt; daa Er- gleich angenommen und ausgeführt, denn es ſchien unmöglich zu fein, daß 
li 25 die auf dem Stadttheile Waſſili⸗Oſtrow liegende Apotheke. Der gebn u esüg 1 15 55 Ae 122 1 DOES wohl manchem ee der Herzog ſie gewinnen könnte. Die ganze Geſellſchaft folgte den Heerden, 
Proviſor weckte ſofort feinen Principal und ſetzte ihn von dem Gejchehenen | Feſer neu fein. Nach wiederholt angeſtellten Verſuchen und Proben im gegen Abend waren die Truthühner um 5 Meilen voraus; als ſie aber 
in Ke ntniß Yen Letzteren wurden ſchon häufig verdächtige Gegenſtände Vergleich mit den Angaben eines metalliſchen Barometers Bourdon und ch Sonnenuntergang in den Wald k. "fte alle auf und ſetzt 4. 
von der Polizei zur Unterſuchung übermittelt, Briefe, Dolche de., jo daß eine 1 Vollgießen Ihre d eegieht ih go lgenbes: 17 gr Gie fid auf die Bäume, 1 Hia a ſurtg een werden outer. Die p 
Ahnliche Vermuthung ſehr nahe lag. Natürlich ließ man den Orden un⸗ pat B gießen 1 Taſſe den Zucker 7 0 wor obne die Flüſſig⸗ Gänſe dagegen walſchelten langſam immer weiter und kamen mitten in 
erührt. Schon gegen 2 Uhr klingelte es wieder ſehr heftig. Sobald die bläsche S an die Obe ana For lun ble i 110 6 5 Zucker N N 951 5 der Nacht am Orte ihrer Beſtimmung an. So gewann der Herzog, der 
ür geöffnet war, ſtürmte der Großfürſt Paul in die Apotheke, halb ge- H halten ſich hübſch q 15 Kö A Ta äschen er rg aije voraus berechnet hatte, was geſchehen würde. 
en von einer Perſon, die einen Baſchlick über den Kopf gezogen iee und halten fih hübſch im Centrum der Taſſe, fo ge ies ſtetiges Schön: — ———— * 
Eine Empfehlung. Von einem Hausfrauen⸗Kaffee: „Ach, hören Sie 


deren Augen durch ein ſchwarzes Tuch verbunden waren. Dieſelbe wetter an. Heftet fih dagegen der Schaum i ingen am Rand der 
te unter fürchterlichem Keuchen nach dem Fache, wo der Orden ſich be; Taſſe an, fo bedeutet dies Regen. Im Fall der Schaum über e nur auf von den Dienſtbotenvermittelungsbureaus! Da kommt nämli 
d, beſtieg den Stuhl, holte den Orden hervor, riß die Binde von den Oberfläche fih ausbreitet, fo haben Sie veränderlich, ſammelt er ſich ein Mädch ir mit einem Empfehlungsbrief des Vorſtehers eines 2 
gen und übergab ihn, dem Großfürsten. Mittlerweile hatte ſich die ſchlleßlſch gegen Einen Punkt des Randes der Tafie, ohne fich zu zertbeilen, | Burcaus: „Onädie rauf FY Umpfehle Ahnen auf das Aller ka 
pothete mit einer ſehr diftinguirien Gcleufchait gefüllt, bieden Gebantens |10 Üt Regen, aber von kurzer Dauer, im Anzug: Diefes Mädchen, meh g, ut Jahre in ein und demſelben . ki, 
leſer Biſhop, der den Orden auf zwei Werft per Schlitten gefunden Die numerirten Hafen. In Wien beſteht — fo erzählt das „N. geweſen iſt! u. ſ. w.“ Welch Schatz, denke ich, muß dieſe Perſon ſein. 
batte, mit ſtürmiſchem Bravo begrüßte. Biſhop hatte mit dem Großfürſten W. Tabl.“ — ein Jagdelub, deſſen Mitglieder ganz beſonders treffliche 5 habe nun aber die Gewohnheit, den Dingen auf den Grund zu gehen 
in einem Schlitten geſeſſen; der Großfürſt an ſelbſt, indem Jägerlateiner find, namentlich dann, wenn ein gewiſſer dicker Herr, dem und will mich in dem Haufe erkundigen, wo fie fo lange ausgehalten hat. 
i 119 ihm die | angab. Ungefähr vierzig Schlitten hatten die | Gott ein Amt, doch wenig Verſtand verliehen, in ihrer Geſellſchaft ſein Und was kommt heraus? Im Gefängniß war fie acht Jahre geweſen 
nächtliche Fahrt mitgemacht. Waidmannsglück verſucht. Der dicke Herr ift einfältig wie ein Kind und! wegen Diebſtahls!“ 
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bad der Jaana 0 oduction in Deutſchland hauptſächlich fet 
er ang der Wollproduction and ha nen 
f d in Br Leit en von Jahren Aeg ende par hiri — 


1 Bewirthſchaftung der Landgüter und der 
der Schafheerden zu folgern, 4 


daß die deutſche Landwirthſchaft nie im Stande iſt, ihren Schafbeſtand 
in der Weiſe zu erhöhen, um der deutſchen Wollinduſtrie das Quantum 
von 2400000 Centner Wolle liefern zu können, 

In Erwägung, r 
daß durch die Einführung eines Zolles auf Wolle das ganze gegen: 
wärtige Zollprincip, welches in Deutſchland ſowohl, wie in allen euro: 
päiſchen Induſtrieſtaaten auf der zollfreien Einfuhr der Rohproducte 

baſirt, durchlöchert würde, und dadurch die beſtehenden Zölle auf Garn, 
4 Halbfabrikate und Wollenwaaren illuſoriſch gemacht werden, 
N 


In Erwägung 
] Boll auf Wolle die deutſche Wolleninduſtrie in ihrer 
$ 


hieraus erfolgten Verminderung 


daß durch einen e 
Weiterentwickelung aufgehalten und geftört, ihre Concurrenzfähigkeit im 
Inlando in Frage geſtellt, ihre Exportfähigkeit zweifellos vernichtet würde, 
dies aber für Tauſende von Betriebsunternehmern den Verluſt ihrer 
Exiſtenz, für Hunderttauſende von Arbeitern den Verluſt von Arbeit und 
Brot bedeutet und für weitere Erwerbszweige die Folgen gar nicht ab⸗ 
zuſehen ſind, legt die Verſammlung feierlichſt Proteſt gegen Einführung 
eines 5 gel? auf Wolle hiermit ein und bittet den hohen Reichs⸗ 
tag (eventuell Bundesrath) dringendſt: 5 

etwa eingegangene oder noch eingehende Petitionen und Anträge auf 

Einführung eines ſolchen Zolles ein für alle Male zurückzuweiſen.“ 


[Zur Frage des Spiritus⸗Monopols.] In der polniſchen 
Preſſe hat ſich eine ziemlich lebhafte Discuſſton in Betreff des 


$ 


Mei; tonopols entwickelt. Der „Dziennik Pozn.“ räth, in dieſer 


gelegenheit zunächſt eine abwartende Stellung einzunehmen, bis 
der Regierungsentwurf zu dem Spiritus⸗Monopol bekannt gemacht 
ſein wird; erſt dann werde man ein Urtheil darüber gewinnen können, 
ob das Monopol für die polniſchen Landwirthe, ſowie nicht minder 
für die polniſche Allgemeinheit, in wirthſchaftlicher und ſocialer Be⸗ 
ziehung vortheilhaft ſein wird. Dieſer abwartenden Stellung des 
„Dziennik“ gegenüber ſpricht ſich die übrige polniſche Preſſe ſehr ent: 
ſchieden gegen das Spiritus⸗Monopol aus: In einer Zuſchrift an 
den „Kuryer Pozn.” wird gefagt: ah . er 
„Es könnte ſcheinen, daß aus einer Erpöhung ber Spirituspreiſe in 
Folge des Monopols nicht nur diejenigen N welche Brennereien 
bejen, ſondern auch diejenigen, von denen die Brennereien Kartoffeln 
kaufen, gewinnen werden, da mit der Erhöhung der Spirituspreiſe auch 
ie Kartoffelpreiſe in die Höhe gehen. e ſei es eine große Frage, 
b dies jo fein werde. Man Tönne- fidh vorſtellen, wie die Brennerei 
ſitzer ſich darum bemühen werden, daß die 1 von ihnen möglichit 
iel Spiritus kauft, und wie dabei die polniſchen Brennereibeſitzer fort: 
mmen werden. Ebenſo werde die Erweiterung und der Bau neuer 
rennereien von dem Regierungs⸗Conſens abhängen; wem dieſelbe den 
onſens geben will, dem wird ſie ihn geben, wem ſie ihn nicht geben will, 
r wird ihn nicht erhalten. — Wenn die Regierung den Verkauf des 
tritus und des Branntweins in ihre Hand nehme, werden viele tauſend 


Ihe Branntwein verkaufen, werden von der Polizei abhängig werden 
bier fia deren Gunſt nicht erfreut, der wird keinen Con ens zum 
anntweinverkanf erhalten. f 

Der „Drendownik“ ſtimmt dieſen Ausführungen bei und meint, 


ie Polen konnten durchaus nicht durch das Spiritus⸗Monopol etwas 
innen. 
Leipzig, 4. Januar. [Ein Bis marckbeleidigungsproceß, ] 
man 121 Intereſſantes bot kam am 4. Januar vor dem III. Straf: 
at des Reichsgerichts zur Verhandlung. Beſchuldigt, den Herrn Reichs⸗ 
zler durch die Preſſe beleidigt zu haben, war der verantwortliche Redac⸗ 
kur der „Altenburgiſchen Landeszeitun “ Herr Hugo Guſtav Otto Kegel 
iga ltenburg, In Frage kam ein in Nr. 105 jener Zeitung vom 6. Mai 
es enthaltener Originalbericht aus Kairo, überſchrieben „Zur Affaire 
be Bosphore Egyptien“ und unterzeichnet mit dem Buchſtaben A. Nach 
en das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung in jener bekannten Sache 
ponders lobend erwähnt war, folgte ein Abſatz, welcher ungefähr folgen: 


maßen lautete: „An uns Deutſche tritt unwillkürlich die Frage heran: 
= ſich die deutſche Reichsregierung eines ihrer Unterthanen aus dem 


ewerbeſtande in der Weile annehmen wie die franzöſiſche? Er müßte mindeſtens 
On oben herab gut empfohlen oder 2 5 Adel ſein!“ Der Reichskanzler erblickte 
Frin eine Beleidigung port Perſon als Leiter der auswärtigen 1 
liten und ſtellte deshalb Strafantrag. In der Sitzung vom 3. Novem- 


v. J. verurtheilte daraufhin das Altenburger Landgericht den oben- 


u 


enſchen von der Regierung abhängen, Reſtaurateure, Krämer, Schänfer, | 


+ 


Der Einwand, daß es eine deutſche Ne 


gar nicht 
gewieſen, 


ichsregierung nach der Verfaſſung 
gebe wurde in den Urtheilsgründen als unzutreffend zurück⸗ 
a der Reichskanzler alle Verwaltungsbehörden des Reichs ge⸗ 


wiſſermaßen als ſeine Bureaux betrachten könne und den Strafantrag 


nicht als Privatmann, ſon 
opiom Amtes, geftellt pie 
Reichsgerichte durch Herrn Juſtizrath 


der ee daß ein von dem deutſchen Conful in Kairo am 25. 


tember abgefaßtes 


Anderer, eines deutſchen „ 
e 


incriminirten Artikels bekannte, 


digers, nicht vorgeleſen worden ſei. 


führung, daß es nach dem Preß 


den Redacteur zur 


Verantwortung 


als Leiter der Reichsbehörden, ſpeciell des 


ar der Reviſion, welche vor dem 
Braun 


8 


trotz 
Hieran 


vertreten wurde, rügte 
Sep⸗ 


rotokoll über die Vernehmung des dortigen Kaufmanns 
. zum Verfaſſer des 
ntra 


es des Verthei⸗ 
Inip ſich die Aus⸗ 


reßgeſetze nicht gerechtfertigt erſcheine, 
zu ziehen, wenn 


der Verfaſſer 


bekannt ſei und direct unter dem Griffe der deutſchen Regierung, hier des 


Conſulates in Kairo, ſtehe. Der Vertheidiger fü 


aus, daß eine Reichsre 
J. December ſelbſt im 
es, auch 


egen den Redacteur zu verhandeln, ehe man 


j 


rte dann noch beſonders 
gierung nicht beſtehe, was ja der Reichskanzler 
Reichskage erklärt habe. Ungerechtfertigt erſcheine 


am 


egen den Ver⸗ 


faſſer verhandelt habe, weil man ſonſt nicht über die preßgeſetzliche Ver⸗ 


antwortlichkeit des Erſteren im Klaren ſein könne. 
2 die Beſchwerde als nicht begründet, da es in das Ermeſſen 
erichtes geſtellt ſei, eine Sache, bei der mehrere Angeklagte in Frage 


des 


Der Reichsanwalt 


kommen, zu trennen. Die proceſſuale Rüge könne deshalb keinen Erfolg 
haben, weil jenes Protokoll in Kairo auf Veranlaſſung det Staatsanwalt⸗ 
ſchaft aufgenommen ſei. Im Uebrigen ließen die Feſtſtellungen des Urtheils 
keinen Rechtsirrthum erkennen, und er beantrage deshalb die Verwerfung 


der Revifion. Das Reichsgeri 
treffend und verwarf die a 


erachtete dieſe Ausführungen für zu⸗ 


(Leipz. Tgbl.) 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Glogau, 6. Jan. 


[Strafkammer. — Theure Enten.]. Vor 


der Strafkammer des hieſigen Landgerichts gelangte geſtern, wie der 


„N. Anz.“ mittheilt, die Strafſache g 


egen den 


1 Schmidt und 


— — 4 a 


Jagd und bemerkten auf der Neiſſe einen Schwarm Enten, welche 
Kaufmann Hentſchel in Muskau gehörten. Beide ſchoſſen auf die 
und erlegten 17 Stück, welche ſie zum größten Theile ihrem Dienſtherrn, 


BEE zu Priebus verurtheilte Schmidt wegen Sachbeſchädigung zu 
50 M. Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß, Weniger dagegen wu N 
ren Die königl. Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes Urtheil 
die Berufung ein. Bei der geſtrigen geri lichen ernehmung 

die Angeklagten an, daß ſie in dem guken Glauben, es . Sur Enten 
Sina gehandelt hätten. Das Gericht ſchenkte den Angeklagten in dieſer 


ſicht jedoch keinen Glauben, zumal der Sachverſtändige, Jäger Hohl⸗ 
tein aus Jamnitz, fein Gutachten dahin abgab, daß Schmidt als Forſt⸗ 
aufſeher den Unterſchied 
Der Gerichtshof verurt 


wiſchen zahmen und wilden Enten kennen müſſe. 
belle hierauf beide Angeklagte nicht wegen 
Sachbeſchädigung, ſondern maer Diebſtahls. Gegen Schmidt wurde 
auf eine Geldbuße von 50 M. event. 10 Tagen Gefängniß und gegen 
Weniger auf eine Gefängnißſtrafe von 10 Tagen erkannt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 7. Jan. Das Boͤrſen⸗Commiſſariat hat die Zulaſſung der 
Schwediſch⸗Norwegiſchen Obligationen zum Handel und Notiz an der 
hieſigen Börſe abgelehnt. i 7 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 7. Januar. Eine hier von Trinidad vom 6. Januar 
eingegangene amtliche Meldung beſagt: Das Gerücht von einer Er 
ploſion auf dem „Stein“ iſt gänzlich erfunden. Alles befindet ſich wohl. 
FFV 


4 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. Januar. 


* Die Situation des Elsenmarktes. Die „Vossische Zeitung“ ver- 
öffentlicht über die Bewegung in Montanpapieren und die Situation des 
Eisenmarktes einen sehr interessanten Artikel, den wir seinem Wortlaute 
nach hier zum Abdruck bringen: Die Speculation hat wieder den Mon- 
tanpapieren ihre Aufmerksamkeit zugewendet. Die Anregung lag in 
den amerikanischen Berichten und den für die Vereinigten Staaten ein- 
gegangenen Aufträgen. Dass sich die Nachfrage für die Vereinigten, 
Staaten erweitert hat, unterliegt keinem Zweifel, aber die Frage, zu 
welchen Preisen Begehr vorhanden ist, bleibt bis jetzt unbeantwortet. 
Aus Pittsburg wird berichtet, dass dort im letzten Halbjahr mehr Eisen 
und Stahl producirt worden sei, als in irgend einer früheren Saison. Das 
ist für Europa nicht ermuthigend, weil es beweist, dass die Concurrenz z 
Europas mit den eigenen Erzeugnissen der Vereinigten Staaten nicht 
unterschätzt werden darf, Andererseits ist die ebenfalls gemeldete 
Lohnbewegung beruhigend, weil die Erhöhung der Löhne um 10 pCt. 
und eine 8 der tüglichen Arbeitsstunden genügen würde, 
um die europäische Coneurrenz zu kräftigen. Die nach Grossbritannien 
gekommenen Aufträge sprechen übrigens dafür, dass Europa concurriren 
kann, Ferner tritt aber die Frage in den Vordergrund, um welchen 
Preis diese Concurrenz möglich ist. Die letzten Tabellen über den 
auswärtigen Handel Grossbritanniens datiren bis Ende November; wir- 
haben bereits über dieselben referirt, kommen aber auf dieselben zu- 
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besonders über Eisenbahnschienen/ deren Ausfuhr aus dem deutschen 
Zollgebiet im November von 135462 Doppel Centner in 1884 auf 


x 22 
Der Schienen-Export ist in der Quantität um 20,11 pCt., 
aber um 25,9 pCt. gefallen. Der Ausfuhrwerth hat sich also per Tonne 
von 5,91. Pfd. Sterl. in 1884 auf 5,41 Pfd. Sterl. redueirt., Der Schwer- 
punkt der Calamität auf dem Eisen- und Stahlmarkt liegt in dem 
Preisniveau, und gegenüber den Vereinigten Staaten muss immer aufs 
Neue betont werden, dass vorläufig noch eine erfolgreiche Concurrenz. 1 . 
nur um das Zugeständuiss niedrigerer Preise möglich ist. Ueber die 


Der Zunahme der Prodnetion in 1885 um 15 562 Tons stand eine Abh 


dem Gutsbeſitzer Franz in Wendiſch⸗Muſta, ablieferten. — Das Schöffen ?? 
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rück, weil sie Material zur Beurtheilung der Verhältnisse bieten, une 


in Schottland vorhandenen Vorräthe haben wir wiederholt berichtet. 
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lung. Die beiden An eklagten begaben ſich am 13. Juli v. J. auf die * 


gaben 
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186815 Doppel-Centner in 1885, dem 1882er Niveau, gestiegen ist. : 
Nach den Vereinigten Staaten fand keine Ausfuhr statt. Aus Gross- € 
britannien wurden exportirt im November: * 2 | 
Werth Ye 
1885 1884 1885 1884 „ | 
se und Stahl To. 230 438 259494 Pfd. Sterl. 1 662338 193778% 
avon 1 
Roheisen 66 275 8048 143314 182025. 
Eisenschienen = 44172 55 291 z 239068 326 931 
Von letzer. gingen 1 
n. d. Ver. Staaten - 87 1007 8 60 Sy 
im Werthe 


N 
nannten Redacteur Grund des § 185 zu 3 Monaten Gefängniß.] den Gärtner Weniger aus Wendifh-Mufta, Kreis Sagan, zur Verband: | nahme des Verbrauchs von 72381 Tons und des Versandts um 89 388 | 
N a — r PAARS: o gara DIBE Te Eae THUN < e n Ws 7 Ait 2 > un 1 mrp: an BLATT Br 
3 A Breslau, 7. Januar, [Von der Börse.] Die Börse ver- C B té ' Leztte Course. NEE 
kehrte bei fester Tendenz und etwas lebhafterem Geschäft als gestern. OU he A è ä Be ER Canar 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Origin.-Depescha der 
e N R = wi: eher Ermattung wieder G Ee, S AREE S 100 e vor 7. 636. H Cours Mops mola N mp 3 
befestigen und schlossen gegenüber der Anfangsnotiz zu ½ M. höherem B Jesterr. Credit. ult. 497 — 404 50 | Gotthard... ult 13 5 1 
l 3 $ realau, 7. Januar 1826 5 0 7 U tonl 1 25 80 75 
4 Course. Laurahütte-Actien schwächten sich auf niedriges Glasgow ab, i ER Z 9 $ ER 431 in 19 25 Aare e et 90 25 99 25 
Nee, e, e JJ oe arena 17 SO EE 
= 4 * Co ; r t ortir, 7. Jan !Amtliche Behluse-tlourss est. Jonv. Türk. eihe — taliener nib, 9 e 
er ulttbe Januar (Course von 1L bis La Uhr): Ungar, Goldrente Eisontahn-Stamm-Antion, Couro vom 7. | 6 bibel Büchen ul 161 50 161 — Russ Il Orient.. A. 6150| 6125 le 
| 80,9081 bez., Oesterr. Credit-Actien 495,50 —495— 496 bez., Vereinigte 7 Ganea Yopi r A N Ya ee ie 101 —!100 90 Dortmund - Gronau- Laurahütts .. +». a 87 25 = 25 . 
1 k 5 7-86.75 — 87 8 Aöinz-Ladwigshaf. 99 60 chies. Rentenbriefe — — [2 — | uschedest.-Aet.ult — — 61 — | Galizier kanit 89 37 7 o 
Königs- u. Lanráhütte 87—86,75—87 bez., Russen 97,35—40 bez., Türken] salin, Carl Tard. h. 89 50 89 — | Goth. Prm.-Pfbr, 8.1 — I 1:0 10| Hariend.-Mlawkault 33 50 52 #2] Russ. Banknoisneit 200 75,200 2 
13.9014 bez. Sotthard-Rahn .... 113 50/112 50 de. do. 8. II — —| $8 20 Jetpr. Südb.-St.-Act. 99 25| 93 75 Neueste Ruse. Anl. 97 50 97 25 | 
MR — eren e ee a . 
j b * yupo 8 Freslau-Freib. 4½ % — 21 "i 
i , h x ſoberechl. 3½% Lit E — — 98 5 y 
| Auswärtige Anfangs-Course. Arealan-Warschan f 70. | a0 a. len i | 3 
~ (Aus Wolf's Telegr. Bureau.) dstprouas. Südbahn — — 122 29 0 A Bo — > Jot 5 Producten- Börse. 105 
é 5 á č R.-O.-UJ.- an — —!102 * s + \ y 
Berlin, 7. Jan., II Uhr 55 Min. Credit-Actien 495, —. Disconto- gresl. Dibe pany sr 20 83 90 Mähr, -Schl,- Otr.. B. 50 20 Berlin, 7. Jan, 12 Uhr 30 Min.: [Anfangs- Course.“ Walzen ; 
` i Ziemlich fest, Kerl. ee 9 N (gelber) April-Mai 153, 75, Juni-Juli 158, 50. Roggen April-Mai 138, 2, 
"Borgpaandit , —. Zie do, Wechsierbauk 96 60| 96 50 ' ‚ Ausländloohe Fonds, BIDOJ e eee e RE a 
T Berk; 7. Jan, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 496, —. Staats-] Jantscae Bank .... 151 200150 90 Italienische Rente.. 7 , 96 60 m 4050. Apel Hai 41. 90 Petroleum Januar 28, 50. Hafer u 
ban 431, —. Lombarden 216, 50, Laurahütte 87, —. 1880er Russen] Diec.-Commanditult. 200 40/198 90 Cost. 4% Golärents — — 0 8 April. U gr. 50, April-Mai 41, 90 Petroleum Januar 23, 50. Hafer * 
40. Russ. Nöten 200, 50. Aproc. Ungar, Goldrente 81, —. 1884er| "rat. Crecit-Anstalt 497 59/494 —| do. 4½% Papierr. — — 67 10 Pr Hal 182. . t 
assen 97, — A II. 61, 40, Mainzer 99, 30  Diseonto-| Schles. Bankverein 101 50,101 20 de 18906 re 67 60; 67 60| er lim, 7. Januar, [Sch'useberieht, á g 
mmandit 199, 70. Fes t-i ie-Gesel 5 do. 1860er Loose 117 40 117 10 Cours von 7. ours vom 7. Mar: 
7. Januar, 10 Uhr 10 Min, Gredi ý il e ee 92 50 Poln. 5% Pfendbr.. 61 70 61 50] Weizen. Nachgebd. i äböl Fest. | k ai 
' Ee Wiebe VEN Dan o e Laaa 297, 90. en do, Eisabwagenb. 110 70 110 — de. Liqu.-Pfandb, 55 80 55 8 April-Mai..... 168 153 75 April. Mm 4 100 4 - 
„en De A e Macken 2 Pa ATEST R 40. verein. Oelfabr. — — 58 20 Rum. 5% Stauts-Obl. 93 20 93 20] Juni- Juli 58 — 158 75] Mai-J uni 44 Bw 14 40 * 
te 3 4%] ungar. Goldrente 100, 60. Ungar. Pa i 10 ak gimi lofm. Waggonfabrik — — 110 50 do. 6% do. do. 104 70 404 60 | 30oggen. Ermattend. Pae x 
Buchsen , . Fest. Ungar. Papiersente —, —.] S pain. Portl-Gemt. — — 97 50 Buss. Meder Amelhe 82 70: 82 40 April-Mai...... 182 75133 — |$piritus. Ermattend. y 
u” z Uhr 10 Mi gehlesischer Cement 130 10 — — do. 1884er do. 7 60 97 40 Mai- Juni 133 751134 —| loco ....... 39 80 39960 
Wien, 7. Januar, 11 n. Credit-Actien 297, 75. Ungar. | iresl. Pferdebahn. — —| — do. Orient-Anl. I. 61 70 61 50] Juni-Julir....... 134 75135 —| Januar-Februar.. 40 20 40 20 
Dredit —. Staatsbahn 266, * „omberden 182, 75. Galizier 219, —. | Erdmannsdri, Spinn. 88 70 — — do. Bod,-Or.-Pfbr, — — | 94 40 | dafer. April-Mai ....... al e 
Sesterr, Papierrente 83, 70 arknoten 62, 07. Oesterr. Goldrente] Kramsta Leinen-Ind, 126 30,127 — do. 1888er Gold. — — 110 50 April-Mai ....... 131 75,131 75| Juni-Juli ...... „ 42 70 42800 
—, — 4% ungarische Goldrente 100, 60. Ungar. Papierrente —, +. | chles. Feuerversic. — — | — — Türk, Consuls conv. 14 10| 13 80| Mai-Juni .......- 1383 —133 — i ] p? 
Ajbthalbakn 160, 25. Behauptet. Yiemarekhütte ..... —,—)109 10 — ee — Et a 70 at. 7. Januar — Uhr — Min h à 8 14 
| furt a. M., 7. Januar, Mittags. It. Ati Dounersmarckhüätte 32 50, 32 20 0. Loos 80 32 40 ours vom Fa N f Conrs vom 2 . 
Sastebahn 215, 75. Galler 177, 87. Fest. . Credit Aetten 289, 75. | Borbm. Union St.-Pr. 59 20 59 60] Ung. 4 Goldrente 81 30, 80 90| weisen Stil, N aubsl. Unveränd. | PK iraient 
s Paris, 7. Januar, 30% Rente 81, —- Neueste Anleihe 1872 110, 07. | arshütte ........ 88 — 88 40 do. Papierrente ..  — — 74 70 April-Mai RER 154 5,154 —| Januar. 7 28 y l 
Italiener 96, 25. excl. Staatsbahn —, —. Lombarden — Fest. 40. aeo Oblig. — — 100 70 Serbische Pr . 80 20| 8° — ] Mai-Juni........ 156 50156 —] April-M ei 44 50 n 
London, 7. Januar. Consols — —- 1873er Russen —, —. #örl.Eis.-Bd.(Lüdern) — — 117 — Benknaten. 5 a 
a ’ Oberschl. Eisb.-Bed. 36 60 35 10] Oast. Baukn. 100 FI, 161 05/161 10| 7% gen. Unveränd. Spiritus a E 2 
A Schl. Zinkh. St.-Act, — — 112 —| Ross. Banko. 1008. 20 50200 10 te 5 50 ei — 8 3 „ 5 2 > 555 | 
; } . St.-Pr.- AX. 9. b. 2 2 ai- Juni 131 — |1831 — U-Mai š 40 a 
Wien, 7. Januar. [Schluss- Course], Günstig, e 8 . en s S0. oll. 42 10/ 41 7% ,W 
Cours vom 7. 5. Cours vom 7. 5. Vorwärtshätte ..... — Amsterdam 8 169 05: Petroleum Juli-August 42 80 42 0 
c inländische Fonds London 1 betel. f 5 20% — = eee. 1 N 
4364er Loose... — — |, 40 Pe Ungar, Goldrente 100 77/100 60| pentsche Reichsanl, 104 50 104 50| do. 1 „ 3K. 202 — — Tagi 
Crodit-Acien...299 10 J298 40 [Papierrentg . . . . 8 90 85 65] Freuss. Pr.. Anl. de SS — — 188 5U] Paris 100 Kros. 87. 8375| — — a 
ee IT n 1 brenn ene 99 80 99 4 Wien 100 Hi. è T, 190 1 W 5 a N 
2 y usuan gs — i u Pra 5 a0. P; 1 0 dl. 2 N. 2 8 * > 7 paas 
JJC 
Lomb. Eisen., 183 10 132 60 Unger. Papierrente. 42 57 92 42 1 Privat-Distont 2½ %. S i 4 55 Breslauer Börse: A 
| Galisier ... 290 — 1219 75 Elbthalbalın sense 169 — p161 75] © i REN Prümien-Erkläruug. [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
Napoleonsd'or. ‚10 01 10 = Ban) Unionbank, — =| — — | ~ 7 Januar 1886 ......+29.Januar 188 30. Februar 1886 ...... 10 
Aarknote n.. . 62 10 62 — lener Bankverein. . 1 0 un. Februar 26. Februar i N * 
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, he : Ausweise.  *o '  ]ißäsgebend blieben. Wir notiren; Kartoffelstärke, feuchte, ren- 
1.090689 Tons gestiegen. d . . Sacken, mit S Taua Jantar Tean S Mr 
er, damals lagerten weer Steigerung auf 650 Tons, nach dem etaten | burg-Mlawkzer Eisenbahn betrügen im December v. J. nean provióri- | au f “ant Horten’ fee $ prompt 16 M., Januar-Fe- 
e e 1 670 M. nach defnftiver Fest- bruar 15,90 M., April-Mel 16,20 I., Mai-Juni’ 16 0 de, ohne Geng. „ AY, 
ese Zahlen reden ohne jeden wei Vommensar. ìr widersprechen stellung im Monat December 1884, mithin 18 670 M. weniger als im] füge; proin 15 Mark, N 13,50 bis 14,50 M. — Kartoffel- °" 
* < Mr 4 N * 


* 


icht den bestehenden besseren Aussichten, aber wir müssen vor einer 1b sit > 1 Baar A i 4 
berschätzung warnen, weil diese zu Täuschungen und Verlusten Ver.“ ee ger a az NE e 155 U. Apa ha N00 . dane We l Il oo 140 K. | 
— ; arktberigite. — Kartoffelsyrup, Ia weiss, prompt 20 M., do. zum Export einge- 


ren giebt. 4 ; : 
P Wen utschland die Production fortdauernd steigt; ist bekannt, H. Breslauer Landmarkt. Durelischifittspreise läut dickt. r : i i | 
j i \ > ade k 3 70 í 8e amtlicher - dickt, prompt 21 M., Ia gelb prompt 17,5018 Mark. mpt 17 Pa 
Tach ófficiellen Mittheilungen betrug die 8 in 2 allein: stellung von Kane KRichtstron Krummstroh ii Rea — K at aera afea a Kisten i a weiss, prompt 3050 2 
02 Inkchlen- Steinkoblen- H n ee 2 : pral 100 Kilogramm. rompt 19—19,50 M., geraspelt in Säcken 1 M. per 100 Kilo mehr. — 
Ho 2 en- Steinkohlen- Holzkohlen- Steinkohlen- Y au 1885. 1884. 1885. 1884. 1885. 1884. 1885. 1884. eizen- und Reisstärke in ruhigem Handel. Wir notiren: Weizen- 
Roheisen Roheisen Roheisen Roheiren December . . 2.70 400 3.93 3,51 gal 3,14 5,70 5,73 starke, Ia grossstückige Pasewalker, Hallesche ete, 38 bis 30 M do. 
5,79 


30999 2587 898 M. 3 570 355 128 403 732 November . . 2.70 4,23 3,69 3.34 307 275 5.30 | Kleinstuckige 33—85 M., Schabestärke 28—30 M., Reisstückenstärke 44 
1 33370 2542 608 + 3820422 130 240 887 Oetober ..... 301 406 3.44 334 291 275 579.523 bis 44 M., Reſsstrahlenztörke 44:245 N. — Freise pro 100 Kilo frei 
jj a N TA 0e. T ETA ana Ta PR. 
e 1 565 32097 2020 574 4052 892 126 108 969 August.. 406 492 3,25 8,48 284 291 551 5,47 Posen, 6. Jan. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
a e det talen 5 dann vorläufigen Termaitkel Juli.. . .. .. 425 525 3,28 3,96 262 3,30 5.00 6,19 [Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Veründerlich. Bei! 
die P du ag Pre Quartalen betrug nach vorläufigen Ermittelangen | Jui 416 525 3.34 400 2.92 3,34 5,28 6,53 stärkeren Umsätzen in Weizen, Roggen und Hafer blieb das Geschäft 
lie x paer 128 aaran e E e 4.21 5,25 3,42 421 3,00 3,45 5,43 6,93 am heutigen Wochenmarkte schleppend und konnten nur mühsam letzte 
ee Be 1911849 1070 80 789 591 Arn 463 547 3.42 400 3,00 317 5,30 6,70 Preise erzielt werden. Laut Ermittelung der Markt- Commission wur- 
111 K ] März 427 6,13 3.32 4,12 285 342 5,21 6,61 [den pro 100 Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 14,80—14,20 -13,60 
AN ER 755 57 8 000 Februar . .. 480, 5,75 34 4,04 301 ' 3,838 5,10 6,65 J Mark, Roggen 1200 —11.80—11.50 Mark, Gerste 13,10—12,00—11,30 M., 
Der Produetionswerth von Steinkohlenroheisen berechnet sich per To.| Januar ... . 407 5,75 3,39 4,00 3,02 3.34 5,24 6,50 Hafer 13. 12,50—12,00 M., Kartoffeln 2,20 bis 1,80 Mark. — An der 


G 
in 4 mit 49,62, 1882 mit 60,00 und 1880 mit 62,40 M. Dass die Löwen f. Sehl., 6. Januar. [Marktbericht von J. Gross.]| Börse: Spiritus fester. Gek? — Liter. Loco ohne Fass 37,40 M. 
AN: Önskosten von 1880 bis 1884, besonders bei den gut situirten | Der ‚heut stattgefundene Landmarkt war speciell als Kleemarkt anzu-] bez., Januar 37,70 M. bez., Februar ‚38—33,20 M. bez, Mürz 38,60 bis 
Werken gefallen sind, unterliegt keinem Zweifel, aber gewiss nicht in sehen, indem sowohl Roth- wie Weisskleesaat in ziemlich belängreichen | 38,80 M. bez., April-Mai 39,50 M. bez., Juni 40,50 — 40,60 M. be., Br. 


Qaautitäten vertreten waren. Da seit einigen Tagen die Stimmung |u. Geld. $ 


us 
7 
für diese Artikel an Aufschwung gewonnen hät, so zeigte auch das - - mpo 


aber, die Bewegung kann sich unter den bestehenden Verhältnissen im heutige Kleegeschäft in Folge animirter Stimmung und reger Kaat RT, Literariſches Fe H 


er Schwerpunkt der Sitvation in den grossen Vorräthen liegt, weil] Mehes in die Höhe gegangen. In den übrigen Cerealien war der Handel] Lebensſkizzen aus ernſten und heiteren Tagen, erzählend dti Mer) 
Die Beurtheilung der leblos. Bezahlt wurden per 100 Kilogr. Netto: Weizen 13,60—14,40 M., von Johannes Renatus. Dresden. Zahn u. Jänſch. 1. u. 100 Ihe 
1 r i e ch d Roggen 12.00—12,40 Mark, Gerste ‚11,00—12,00 M., Kurzhafer 12,40 — Der Berfafier, welcher ſich bereits durch fein ſehr hübſches Buch: 
ältnisse in Betracht ziehen, und diese sind augenblicklich noch bis 12,30 M., Langhafer 12,20—12,40 M., Erbsen 14—15 Mark, gelbe | „Allerlee aus d'r Oberlauſitz“ vortheilhaft bekannt gemacht hat, bietet uns 
* 0 5 Lupinen 8—8,60 M., Roggenfuttermehl 8,20 M., Weizenschale 7,60 M, | hier eine Reihe von Lebensſkizzen dar, welche ſcheinbar getrennt, doch auf 
3 u-Erzeugung im Siegerlande. Der „Köln. Zig.“ wird aus Rothkleesaat pr. 50 KIgr. Netto 30—46 Mark, Weisskleesaat per 50 Klgr. | dem localen Hintergrunde eines ſcharf ausgeprägten eingenartigen Volks⸗ 
A „$ } ! í ; Netto 40—60 M. ? 1 lebens durch den warmen Ton, welcher uns überall angenehm berührt, 
10 a bezüglich geschäftlicher Ergebnisse schlechteste Jahr liess Neustadt OS., 5. Jan. [Wochenmarktbericht von Franz e und innerlich zu einem Ganzen von höchſt lebenswahrem 
zu l Furch.] Der heutige Markt war stramm befahren, auch Käufer zahl- | Colorit zu a find: Wir mögen nicht allzugern, und leugnen 
reich am Platz. Bei fester Tendenz entwickelte sich ein recht flottes] dies nicht, dieje rein aus örtlichen Verhältniſſen hervorgehenden Erzählun⸗ 
Geschäft und wurde Weizen und Hafer theils besser bezahlt, während | gen; fie haben leicht etwas Gene ohne weiten Horizont — wo aber, 
Roggen und Gerste vernachlässigt wurden und zwar hauptsächlich in] wie in dem vorl Bändchen, Leben und Empfinden, Sitten und Gewohn⸗ 
A f ; defecten Sachen. Es wurde bezahlt pro Sack Weizen per 85 Klgr. heiten, wenn auch zähe, fo doch ehrenwerthe, ohne alle Affectation zum Aus⸗ 
en zu steigenden Preisen abgeschlossen worden sind, so wirkt Brutto 11.00 —12.50 M. = 100 Klgr. Netto 13.10 —14,90 M., pro Sack | druck kommen, wo ſich die Erzählung fo edel d nicht mit dem Localtoen 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 9—10,50 M. == 100 Klegr. Netto 10,60 bis begnügt ſondern das friſch pulfivende Leben die Erzählung durchdringt 
12.60 Mark, pro Sack Gerste per 75 Klgr. Brutto 7,20—9,60 M. 100 und bie pfychologiſche Vertiefung in die Volksſeele fo ungezwungen z 
Kigr. Netto 8,80—12,90 M., pro 50 Klgr. Hafer 6—6,50 Mark. Ausdruck kommt, da geben wir unſere Bedenken gern auf und können nur 


voll und ganz unſere Anerkennung ausſprechen. Die Grenzen der Ober⸗ 
Cz. S. Berliner Bericht über a ee a 1 ne lauſtz werben ſicher nicht die Grentzen des g eferfreifes fein. en 2 


ung 
bei den letzten stattgehabten Verkäufen um ‚mehrere Mark die Tonne 


2 15 ; i 171 n een un comber 1885 bis 6. Januar 1886). Die 
Bee wer gen, (die Aach Nage DIRU, Ea. | ARN in ern wir sich zwar im Laufe unseres heutigen Berichtsabschnittes etwas gehöben, i T 
bewegte sich aber immer noch in bescheidenen Grenzen, da der Con- | &emälde-Salon ‚Bruno Richter, Breslau, Schlossohle, 


Man sicht deshalb mit mehr Vertrauen der nächsten Zukunft. entgegen. 5 5 die G à s $ Ar 
Das Gleiche können die hiesigen Walzwerksbesitzer nicht sagen, da die|sum nicht über die Grenzen des nothwendigsten Bedarfs hinauegiug. — = - 
Preise der Fertig-Erzeugnisse nachgegeben, die der Luppen sich ge-| Kupfer vermochte seinen letztwöchentlichen Preisstand nicht aufrecht Fumiliennachri . Pauline Jacoby, geb. pri 
halten baben, Die Blechwalzwerke haben mit wenig Ausnahmen im | zu erhaltet: Ia Mansfelder A-Raffinade 100 bis 103 M., englische Marken 5 Berlin. Fr. b. b. Arc y 
. | Monat December nur mit halber Kraft arbeiten können, da es an Aufträgen 93 bis 95 M., Bruchkupfer 65—70 M. — Zinn tendenzirt im Anschluss] Verlobt: Frl. Johanna La n arckhauſen, gb. v. mann. 
gelte und man auf Vorrath nicht arbeiten wollte. In Folge dessen | an die Amsterdamer Meldungen recht fest: Banca 198 bis 203 M., Ia r. Ing. { 85 Sielaff, Berlin. |, Geeſtemünde. Frau ene von 
ad denn auch bei Aufträgen zu sofortiger Lieferung Preisnachlässe ge- [englisch Lammzinn 196—199 M., Bruchzinn 155—165 M. — Kohzink] Frl. Marie Böttcher, Hr. Paſtor] Kahlden, geb. von cler, 
währt worden, sò dass theilweise unter 130 M. Grundpreis — wir gleichfalls in fester Haltung: W. H. G. v. Giesches Erben 33.—33,75 M., itz Schammer, Görlitz.—Pinne. ke. Vw. Fr. Baron esca 
' je geringere sellesische Marken 31,50—32,50 M., neue Zinkblechabfälle räulein Martha Freiin v. d. v. d. Busſche⸗Hünnefeld, geb. 
21—24 M., altes Bruchzink 19—20 Mark. — Blei hielt sich gut im] Busſche, gen. v. Keſſell, Herr v. Rohr, Hannover. Fr. Hof⸗ 
Worthe: Clausthaler rafünirtes Harzblei 26.50 bis 27 M., Saxonia und] Landrath Frhr. Wilh. Riedeſel Zahnarzt Dr. Sophie Zimmer⸗ 
Tarnowitzer 26 bis 26,50 Mark, spanisches Blei „Rein u. Co.“ 31.50 bis y Eiſenbach, a Banla 


örten sogar von 126 M. verkauft worden ist. Indessen dürfte der 
etztere Preis sich auf ungeschweisste Bleche oder, solche aus Fluss- 
iaee en, wovon aber die Kundschaft nichts mehr wissen will, 
2 klagen die Verzinkereien über die aus Flusseisen verfertigten 
Bleche, da sie nichts weniger als blasenfrei sein sollen. Zu 130—132 
Mark Grundpreis-Veberpreise nach Scala wurden HK-Bleche in grössern 
3 osten abgeschlossen. Die Preise der andern Erzeugnisse sind: Fein- 
Paddelluppen 74—75 M., Stabeisen (Walzeisen) 110—112 M., ge- 
miedetes Eisen 125—126 M., allşs die 1000 kg frei Waggon Ver- 
sandstation. Die Vorräthe haben nicht zugenommen. Von den im 
& ak 


mann, geb. Bölte, Berlin. Herr 
Ger.⸗Aſſeſſ. Max Ufe, Sorau NE. 
err Oberlehrer a. D. Prof. Dr. 
Geisler, Rawitſch. Hr. Frie⸗ 
drich v. Buchs, Schönau an d. 
Katzbach. 


Für billige Miethe 


32,50 M. — Walzeisen notirt unverändert: gute oberschlesische Marken aufen. Verw. Fr. Hptm. Paula 
Grundpreis 12,50 M., Brucheisen 4— 5 M. — Roheisen preishaltend:| Schwing, geb. Schallehn, Herr 
bestes deutsches 6,20—6,80 M., schottisches 6,20 —6,90 Mark, englisches S Heinrich van Degen 
5,20—5,80 Mark. — Antimonium regulus in fester Tendenz: tar N ne ter, 
englische Ia Qualitäten 78—82 Mark. — Preise per 100 Kilo netto Pr . v. Dincklage l, Frank 
Kasse frei Berlin für Posten, en a entsprechend theurer. — np: furt a. M. f 
jesigen Bezirke Finnentrop-Au-Burbach befindlichen 38 betriebsfähigen und Coaks in rahigem Handel: Nuss- und Schmiedekolilen bis 45 M. | Berbunden: Hr. kgl. rum. Staats: 
15 fen und 3 Holskohlenöfen waren während des Jahres 1835 per 40 Hectoliter, schlesischer und westfälischer Schmelzeoaks 2 bis] agronom Nicolas N. Audro⸗ z LER ` 
„ bezw. 2 im Betriebe, am Ende des Jahres standen noch 25 Coaks- 2,20 M. per 100 Kilo frei Berlin. N nesen, Frl. Henriette Müller, | ist 101 . scher Flügel, z 
hochöfen‘ und 2 Holzkohlenöfen im Fener. Die Gesammterzeugung Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke Daor Hr. prkt. Arzt Dr. med. | vermiethen. Heinr. Cranz, Musikal,- 

iöser Hochöfen an allen Eisensorten dürfte auf 400000 t, und zwar: (vom 30. December 1885 bis 6. Januar 1886). Der Handel in Kar-“ SER 8 Frl. Agnes Handlung, Schlossohle 16. 165] , 
S egef, Breslau. 


i erstahl und Holzkohleneisen 70000 t zu schätzen sein; diese} wonnen, Die inländische Consumentenkundschaft scheint ihren Bedarf] Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem:- Ein Comptoir, 

Summe entspricht etwa 10 pCt. der Erzeugung aller deutschen Hoch- Jin der Hauptsache noch gedeckt zu haben und das Ausland legte gleich-] Lt. Richard v. Schmidt, Hanz 

Die Vorräthe an unverkauftem Roheisen dürften am falls nur sehr geringe Kaufueigung an den Tag. Die Speculation hielt] nover. — Ein Mädchen: Herrn vornheraus, nebſt Remiſen, im Hof, 

1886 40 000 t nicht übersteigen, wovon ¼ etwa Puddeleisen sich, ebenso wie die Mehrzahl der Producenten, in streng abwartender| Staatsanw. Stamer, Beuthen OS. wird für ſofort gelacht. Offert. unt. 
Geſtorben: Verw. Fr. Oberlehrer B. L. 77 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


2 


Srestau, 7. Januar. Preise der cereallen. : \ 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, ; | 


5 — Amstiiene Courso (Course von il—12%, Uhr) | e 
BR \ 2 5 Weobsel-Course vom 6. Januar, Henckel’sche Oberschl. Lit. H. 4½ 102, 10 G 101,90 G EE geringWasre. 
` Ta T FL 3 |%k8. [168,90 @ t -Obtigar. . . 4½ 95,00 B | 95,50 B do. 1874 4½ 10% B . - J101,90 G >i höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr. 
do. do. 3 2 M./163,25 G Kıamsta Gw.Ob. 5 1020 B > do, 1879 4½ 040 8 104.55 bz | BARBARA RA KA FA 
London! L. Strl. 2½ | k8. | 205 Ri 1018 T do, 1880... 4% 102,10 B 102,00 G Weizen, weisser 15 — 14 6U 13,89. 13 60 13 70 12 90 
Lährahätte-Obl.| 4½ 101,00 B 4% j ; 12 90 
nN 0-8. Eisenb.-Bd. 5 | 93.75 B 193,75 B do. N. B. Zwgb. 3"); 203 = Weizen, gelber. 14 80 14 40 1340 13 20 1280 12 60 
C e 28e | do, Naisse- Br. , N * Roggen 14 — 12 80 12 50 12 20 12 — 11 (0 
* rd poan: voriger Cours, Oels-Gnes. Prior 1 — ; Gerste . . 13 90 13 40 12 30 11 9% 11 50% 11 10 
| — Oe deld Reute 890 8 ee ff. Oder-Dfer . 4% 9 f 102,00 bz Hafer . 1320 12 90 12 60 12 40 12 30 k ARJO! a 
. 1199,75 @ do. SUb. Rente, 6770380 bad S 67.60 bz@ do. do. 4 10290 bz 102.80895 bz Erbsen 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — * 
r lee 40. de. A 0, 4%½ 67760 bza kl. & 6760 ba kl? Ausländieohe Einanhahn-Antien und Prioritäten ` —.— n 
£ 412 1160,25 B d. Püp-Renee 6729 B 6/%0 B A F arg eren i ; h 
—  inländieohe Fonds- do. Mal- Norb. 4% — — ee eee r e, S N 1 g 
; n heut. Cours. voriger Cours. do, do. 5 — — = Ppa 3 PA 4 1 58 N sWinter-Rübsen.. 19 70 18 80 18 k * 
104,50 6 104,60 B do. Loose 18605 117,75 B 117,90. eee ia 1 Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 19 — 
[10480460 baB 104.50 ba Ung Gold-Renteſa | 81,00 bz 80085390 ba "| oest-Franz.Sth.j4 |? = Dotter „ 18 au, 
36. do. 1855/34, 99,00 B 99,00 B do. Pap.-Rentej5 | 74,60 G a etw.bz Bank-Actien, an won 3 = 5 A 15 2 En 
‚Staats-Anl. 4 | — RE Krak.-Oberschl.|4 98,85 G: „00 etw.bz IBrsl. Discontob.(4 5 | 34,00 B 84% B [ Hanfsaat....... . j — 
1 3½ 100,10 B 100,10 B Kin 11 0 ee Brel. Wechslorb. 4 50% 96,75 G Festsetzungen der N E eingesetzton 
Anl 3½ — — oln, Lig.-Pfdb. ‚06 0 D. Reichsbank . |41 . 5 mmission 
ul 4 102,10 G 102,10 b 8 40. Pfandbr. .|5- | 61,60 bz& «| 61,50 ba Bohlen Bankver.d T 51% 101.50 b3G Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0, 80,090, 10 M. 
99,00 B 98,290 bz Russ. 1877 Anl.|5 |100,25 B 2 10.00 G do. Bodencred. 4 6 109,00 B } m f w 


Breslau, 7. Januar. [Amtlicher Producten-Borsen- 5 

Bericht.] Kleesaat rothe ruhig, ord. 33—35; mittle 

bis 38, fein 39—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse unverändert, 

oid: 30-36, mittel 37—44, fein 45—55, hochf. 56--64. 7 
Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, gek. — Centner 


Rl o 


do. Lit. A. 3½ 97.9098 bzB | 97,35à90 ba 

+ do. Rusticalen 3½ 97 85 G — 

do. altl... 4 1100,90 B 100,90 B 

, A. 4 10085870 ba 100.75 bz 
4% 100,70 ba 100,70 ba 


82,60 B 82,50 etw.bzB [@esterr, Credit. 4 
110,50 6 S 110,70 3 
97,65 bz 


61,30 G 


* 


4 |= — 1,30 B 4 abgelaufene ündigungsscheine —, Januar 128.00 Gd 
4 101 10420 bs [100,95 bza [italiener ...... 96,75 B re „ Tapsil-Mai 133,00 Gd., Mai-Juni 135,00 Gd. Jani-Juli 13700 Gd. 
4½ 10070 ba 100,70 G j 104,60 G 4714025 8.514000 B Hafer Ger 1000 Kilogr.) gek. — Gentner, per Jahuar 
9 pe taob 5 . = Br, April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 13400 Bf, Juni- ` 
5 V. . pe = { 15 
h 100170 pa 3 10070 3 3000 B . . . — öl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centxer, 
4½ 100, 2 J ? G 79.90 B 0 Er — h r, gr.) ges 7 7 D 
do. Lit. B....4 | — — 80,00 bz 0 8 Kr loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Januar 45,50 Br., 
Prener Pfäbr.4 |101,05A10 bas 101, 10315 bzG — — 8 55 i í 50 
—.— e at be Imre . 
— „ Që * kà 3 
| | zi Ltn dasi atl sorse |eorsa ee ee eee eee, 0 
j 4 — — ortm. -Gronau x R . ; i 2 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 101,58 ba 101,70 B Lüb.-Büch.E.-A4 2½ 4 * Io 9 peia g Zink (per 50 Kilogramm) rubig aber fest. 
e, d. 4½½ 10225 B 102,00 6 Mae iet: 1 17% 99,00 ] b | 99.00 G 1 e 1 IN J Aer 
N , ausländisohe Hypotheken-Pfandbrlefe, Marten. ren 30, 13200 | 1320 0 ndigungspreise für den 8. Janüari s - y i 
d. Ya inländische Eisenbahn-Prieritäts-Obligationen, 4% 2 100,00 B Roggen 128,00, Hafer 130,00, Rabel 45,50, Spiritus 3700 . 
m. à 100 4 100,20 we 8 Be 10540 i N 1 i au, 82,00 G u a 5 ke 
do, 2.3110 4½ 109,20 ba y ; nind.. 4 | 89, 127,25 0 etw.bz NET? | 
N 1055 2.810015. 10835 w» 08,35 bzG 00. ZENK e — Magdeburg, 7. Januar. Snokorbörso, TáJannat 
$ unal. 4 [100,25 B 100,20 bz do, do. St.-Pr. 4½ 455 a . r, 


do. Gas- A.-G.|4 


92,50 bz | 92,50 B 
87,5 B | 8800 G 


— 


Kornzucker excl. von 96 pCt. 1 25,5 24,0 
15 101,45 bz | tend. 7 02100 mi 50 6 


75 FR 


can 


102,25 &tw.ban ` 
102,2 2 


102,10 G 102.25 B N N Tai 
| 1 10210 B 101,90 G Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt; Raffinirte angenehm. n ci 
y - tlieh; F. d, politischen u, ner Theil: J.Seckles; f. RENNER Karl Vollrath; f. e ge ee e S Dre von Grass, 1 4 Co. m Friedrich) * 


ja $ 1 È G i 1 un pr ] 


do! Ber. V. 3½ 
„ d. Cred 5 


Tendenz am 7. Januar: Rohzucker Raffineriewaare gut ge- 


